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Vom lieben Freiſtinn.
Die offizielle Correſpondenz des Börſenſchutzverbandes,

deren Ausführungen, wie wir neulich mittheilten, die unter der
Aegide Eugen Richters herausgegebene Freiſinnige Ztg.
mit Recht für ſeicht und langweilig erklärt hat, befindet ſich
wie immer deutlicher hervorgeht, in argen Schwulitäten. Jſt
es doch auch ebenſo undankbar, wie unehrenvoll, für eine an
ſich höchſt faule und unberechtigte Sache im Bruſtton der
Ueberzeugung ſprechen zu müſſen, bloß damit die wahren, d. h.
die eigennützigen Ziele und Sonderintereſſen der Großmoguls
an der Börſe verſchleiert werden und auch künftighin der ver
blendeten freiſinnigen Wählerſchaft blauer Dunſt vorgemacht
werden kann, aus dem allein die Großkapitaliſten, die weder
ſäen noch arbeiten, ſondern an der Börſe ſich nähren wie die
Drohnen, Vortheil ziehen.

So anſcheinend zuverſichtlich nun auch die ehrenwerthen
Manen ins freiſinnige Hifthorn blaſen und im Jntereſſe ihres
Geldſäckels wenig anſtändige Reklame für die Beſtrebungen
ihres Schutzverbandes machen, ſo reſignirt und kleinmüthig ob
des bisherigen Mißerfolges iſt man im freiſinnigen Lager. Es
iſt, als wolle man Freunde wie Feinde ſchon auf das drohende
Fiasko vorbereiten, wenn man z. B. ſelbſt ſchon erklärt, „daß ſich
die beſonnenen Elemente unſeres Volkes nicht ſchnell genug auf
raffen könnten, um unſere politiſche und wirthſchaftliche Zukunft
vor den Agrariern zu retten und daß man nur bedauern
könne, daß nicht ſchon vor Jahr und Dag der Schutz
verband gegen agrariſche Uebergriffe ins Leben getreten ſei“.
Wer merkt hier nicht auf den erſten Blick die Hinterthür,
welche die Herreu ſich auflaſſen haben ſie keinen Erfolg, ſo
werden ſie das einfach damit erklären, daß der gute Schutzver
band zu ſpät das Licht der Welt erblickt habe. Jetzt fürchtet
man, „unſere“ politiſche und wirthſchaftliche Zukunft oder mit
r Worten vielmehr die der Börſianer nicht mehr retten
zu können.

Uns kann es ja gleichgiltig ſein, mit welchen Aus reden
die Herren ſpäter ihre Niederlagen zu beſchönigen ſuchen werden.
Was aber das „zu ſpät“ anlangt, ſo glauben wir, daß nicht
bloß der Schutzverband, ſondern die ganze freiſinnige Partei
u ſpät auf die Welt gekommen iſt. Das Volk läßt ſich nach
ahre langer Aufklärung durch die konſervative und national

geſinnte Preſſe doch heute nicht mehr ſo bethören. Es fällt
nicht mehr blindlings auf die Parolen „Freiheit“ und „Volks-
wohlfahrt“ hinein, die dazu dienen ſollen, den Kampf für die
Intereſſen des Großkapitals zu verdecken.

Jn den ſiebziger Jahren freilich, wo hinter der Couliſſe
des Kulturkampfs, für den ſich das mit Phraſen bethörte Volk
begeiſterte, der blutigſte Gründungsſchwindel ſeine Orgien
feierte, gelang das Manöver noch ſehr gut. Eigennutz und

bſucht waren damals bei den meiſten Stufen im Knltur-
ampf die allein herrſchende Triebfeder und während man im
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Geheimen Finanzgeſchäfte ſelbſt der zweifelhafteſten Art betrieb,
entblödete man ſich nicht, öffentlich als Vorkämpfer für „Geiſtes-
freiheit“ aufzutreten, um auf dieſe Weiſe die eigenen dunkeln
Machinationen zu verſchleiern.

Aber auch die politiſchen Ziele und Jdeale des Liberalismus
ſind vollſtändig veraltet und ein längſt überwundener Stand
punkt. Unter der abſolutiſtiſchen Aera fochten die Vertreter der
Demokratie unter dem Beifall der Menge für Freiheit und
eine konſtitutionelle Verfaſſung. Jetzt haben wir, was jene
wünſchten allein die Vertreter des Freiſinns bewegen ſich noch
immer in dieſen ausgetretenen Geleiſen. Was für Thoren ſind
dieſe Leute wie alte Omnibuspferde laufen ſie immer denſelben Weg!
Sie ſehen nicht, daß die politiſchen Beſtrebungen und Jdeale, die

Schmerzen und Leiden des Volkes inzwiſchen andere ge-
worden ſind, daß es ſtatt konſtitutioneller Ziele jetzt
wirthſchaftliche verfolgt; ſie merken es nicht einmal,
daß ihnen die Wähler zu Hunderttauſenden weglaufen und ſie
im Wahlkampf zumeiſt auf die Hilfe der Sozialiſten an
gewieſen ſind, um deren Jntereſſengemeinſchaft ſie wahrlich
kein anſtändiger Deutſcher beneiden kann, oder auf die Unter
ſtützung der nationalen Parteien, die, das Vaterland über die
Parteiintereſſen ſtellend, ihnen im Kampf gegen den Umſturz
den Weg zum Reichstagsgebäude ebnen.

Der Freiſinn als politiſche Partei, die im nationalen Sinne
wirklich noch Jdeale hat und Ziele verfolgt, hat abgewirth-
ſchaftet. Das, was die Fraktionen der Waſſerſtiefler und
Wadenſtrümpfler als ſolche noch aufrecht und beiſammen hält,
iſt lediglich die Sucht, auf jeden Fall zu opponieren und zu
nörgeln. Man ſchürt auf raffinierte und meiſtentheils phari-
ſäiſche Art die Unzufriedenheit und Begehrlichkeit in der breiten
und unverſtändigeren Maſſe des Volkes, eben weil man dem-
ſelben keine beſſere und gehaltvollere Koſt darzubieten vermag.
Die wahrhaft ſtaatserhaltenden Parteien, die das, was dem
Volk zur Zeit noth thut, auch richtig erkannt haben, können
daher getroſt dem weiteren Auflöſungsprozeß des ſenilen Frei-
ſinns mit ſeinen längſt überwundenen Theorien entgegen ſehen.
Der Schutzverband der Börſenſpekulanten wird hier wahrlich
weder eine hemmende oder gar verjüngende Wirkung aus-
zuüben im Stande ſein.

Die armeniſchen Greuel in engliſcher
Beleuchtung.

Zur Unterſuchung der traurigen Vorgänge, die ſich Ende
des vorigen und Anfangs dieſes Jahres im Norden und Nord-
oſten des Vilajets Aleppo ereigneten, insbeſondere der Nach-
richten über zwangsweiſe Bekehrungen zum Jslam und
Umwandlung chriſtlicher Kirchen in Moſcheen, wurde,
wie gemeldet, auf Anregung der engliſchen Botſchaft
eine türkiſche Unterſuchungskommiſſion an Ort und Stelle ge-
ſendet. Jn Folge einer von Allerhöchſter türkiſcher Stelle

ergangenen Einladung Zat die engliſche Botſchaft ihren Kon
ſularbeamten G. H. Fitzmaurice zu dieſer Unterſuchungs-
Kommiſſion entſandt. Dieſer iſt nun vor Kurzem wieder in
Konſtantinopel eingetroffen und es wurden allen Votſchaften
gedruckte Abzüge ſeiner Berichte von Biredſchik 5., Urfa 16.,
Adiaman 25. und 26., Behesni 27. März und Aleppo 9. April
übergeben. Wie bereits gemeldet worden iſt, hat die engliſche
Botſchaft bei der Pforte entſprechende Schritte bezüglich der
zwangsweiſen Bekehrungen zum Jslam unternommen, welche
Schritte auch von allen übrigen Botſchaften unterſtützt worden
ſind. Aus den Berichten des Konſuls Fitzmaurice wären
folgende Angaben hervorzuheben:

Am fürchterlichſten hat der Fanatismus in Urfa gewüthet. Die
dortige Bevölkerung beſteht aus etwa 40 000 Mohammedanern und
25 000 Chriſten. Den Anlaß zu den beiden Metzeleien vom 28. bis
29. Oktober und 28. bis 29. Dezember 1895 boten einige Armenier,
die ſich durch ihre Erbitterung über die Nichteinführung der zugeſagten
Reformen zu revolutionären Handlungen hinreißen ließen. Jnfolge
deſſen wurden alle Armenier zu Verräthern geſtempelt. Am
27. Oktober vorigen Jahres forderte der Armenier Boghos den
Mohammedaner Jsmail in deſſen Hauſe zur Begleichung einer
Rechnung auf. Dieſer wies ihm die Thür und ſtach ihn Tags darauf
in der Nähe der Hauptkirche auf offener Straße nieder.
Der Mörder wurde verhaftet und auf die nächſte Wache geführt.
Nach türkiſcher Angabe ſollen nun die Armenier die Wache an-
gegriffen und Jsmail tödtlich verwundet haben. Die Armenier da
gegen behaupten, die Zaptiehs hätten beabſichtigt, den Mörder
entwiſchen zu laſſen, worauf ihre Glaubensgenoſſen in das Wacht-
haus gedrungen ſeien und eine Abführung in den Konak verlangt
hätten. Bei dem hierauf erfolgten Handgemenge ſei nun Jsmailverwundet worden und auf dem Wege zum Konat geſtorben. Ein

armeniſcher Arzt, der Bajonnetwunden feſtſtellte, wurde
vom Gendarmeriemajor niedergeſchoſſen, ſeine Leiche durch die
Straße geſchleift, in Stücke gehauen und in einen Graben
geworfen. Am 28. Oktober erfolgte im Bazar ein Ueberfall des
Pöbels auf die Armenier und ſpäter ein Angriff auf das armeniſche
Viertel, der aber zurückgewieſen wurde. Die Mohammedaner verloren
hierbei 4—5, die Armenier 29 Todte. Darauf wurden 700 armeniſche
Läden und 190 Häuſer vom Pöbel geplündert und in Aſche gelegt.
Nach dieſen Vorfällen wurden alle außerhalb des armeniſchen Viertels
angetroffenen Armenier niedergemacht, das armeniſche Viertel aber
zwei Monate lang vom Pöbel geradezu belagert. Der armeniſche
Biſchof, der hierüber drahtlich nach Konſtantinopel berichten
wollte. wurde verhaftet. Am 29. Oktober kehrte
der Muteſſarif Haſſan Paſcha von einer Beſichtigung zurück
und verlangte die Auslieferung von 1800 Martinigewehren, die
fich in den Händen der Armenier befanden, zugleich kleidete er
1000 Mann als Reſerviſten ein und ſchickte ſie zum „Schutze der
Armenier“ in das bedrohte Viertel. Die Truppen erpreßten von den
Armeniern bedeutende Summen. Auf ihre Mittheilung, daß nur
diejenigen Armenier, die ſich zum Jslam bekehren, dem Tode ent-
gehen können, erfolgten Maſſenübertritte. Da die Behörden auf
der Auslieferung der Waffen (1800 Martinigewehre und
100 Revolver) und von 10 Männern, denen die Hauptſchuld
am Tode Jsmails beigemeſſen wurde, beſtanden, wurden die be
zeichne en Perſonen ausgeliefert und 1200 Stück Waffen, zu dieſem
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Die Baumkönigin.
Ein Tagebuchfragment von E. Fahrow (Reuruppin).

Ich möchte wohl wiſſen, warum man Pfingſten heutzutage noch
das Feſt der Freude nennt! Iſt es etwa eine Freude, überall wo
man vor dem Feſt hinkommt, ungemüthliche Scheuerüberſchwem-
mungen zu finden Von Handwerkern und Kaufleuten, denen man
Aufträge geben will, die achſelzuckende Abweiſung zu hören aber

bitte nach dem Feſt erſt.“ Iſt es erfreulich, wenn man eine Erho
lungsſpritzfahrt machen will, etwa nach Dresden oder dem Harz,
überall buchſtäblich auf die Menſchen zu tretenNein, bis jetzt habe ich von den Pfingſtia en noch nie eine reine

Freude gehabt im Gegentheil, der blöde Jubel der aufgeputzten
Renſchen, den ich in vollgepfropften Biergärten ſo oft beobachtet

be, pflegte mich zu ärgern.
Mein Freund Helmer, der mich im vorigen Jahre um dieſe Zeit

deſuchte, lachte mich aus er firdet ja überhaupt immer und überall
etwas, was ſeine Heiterkeit erregt, der beneidenswerthe Menſch. Er
behauptete, daß ich mit der Zeit die richtige, typiſche Figur des ernſt
mürriſchen, menſchenſcheuen Privatgelebrten werden würde, wenn ich
wich nicht mehr „herausriſſe“, mehr unter Leuten und beſonders unter
Damen ginge.

Gott bewahre mich! Dieſe koketten, berechnenden Damen ſind
wir ein wahrer Gräuel. Und überhaurt! Mir will ſcheinen, daß
än völlig unbefangenes, natürliches Mädchen heut garnicht mehr zu
nden iſt. Ja, wenn ich Eine fände, wie meine gute Mutter war!

Heiter, harmlos, klug, gut und hübſch! Aber wo findet man das
noch beiſammen!

Helmer hat mich für dies Jahr nach Marburg eingeladen, und
d reiſe morgen hin er hat eine Schwälin zur Frau, eine aller

liebſte blonde Dame, die es verſteht, Behaglichkeit um ſich zu ver
ten und Einen nicht mit feierlichen Feſtgeſellſchaften „erfreut“.

bigen iſt mir Reiſen eine Qual, man muß an tauſend Bageatellen
nken, die an ſich ganz unwichtig ſind und ſich unterwegs g

unglaublicher Wichtigkeit aufblähen! Das letzte Mal hatte ich z. B.
weinen Gepäckſchein verloren das war höchſt unangenehm. Diesmal
werde ich wohl irgend ſonſt was verlieren.
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Marburg, Pfingſtſonnabend.
Dem Himmel ſei Dank, daß ich glücklich angelangt bin Jch

atte diesmal meinen Gepäckſchein nicht verloren. Aber in Kaſſel
ich dafür in den falſchen Zug geſtiegen und fünf Meilen zurück

gefahren ſtatt vorwärts.

6 ch konnte übrigens nichts dafür, denn wenn aus einem
men ein akkurat ſo ſchwarzweiß gewürfeltes Plaid herausſieht, wie
t iſt wenn überdies der Zugführer gerade ſeinen trillernden
butttepfit ausſtößt und ein aufgeregter Schaffner Einen vorwärts

v iſt es kein Wunder, wenn man zu ſpät ſeinen Jrrthum

So ſtand ich händeringend und heimli chend an meinemre und wandte mich 5 um, r Lachen hinter
önte. Da ſaß plötzlich ein junges Mädchen und neben ihr

ein Jüngling von etwa 14 Jahren, der ganz kirſchbraun im Geſicht
or unterdrücktem Lachen war.

„Ach, erlauben Sie,“ ſagte er jetzt, indem er ſich bückte und das
Tuch unter meinen Füßen vorzog, „dies iſt unſer Plaid.“

Ich hob meine Füße und trat dabei dem jungen Mädchen auf
die ihrigen ſie zuckte zuſammen, ich war aber ſo erboſt, daß ichalle Höflichkeit vergaß und anſtatt mich zu entſchuldigen, einen ver

nehmlichen Fluch ausſtieß.
Hatte ich es nicht gleich geſagt, daß man zu Pfingſten geradezu

auf die Menſchen tritt Zum Glück war Niemand da, dem ich
dieſen ſchlechten Witz verſetzen konnte, aber der Fluch hatte doch
mein Herz erleichtert. ſo daß ich nach und nach meinen PfingſtGalgen
humor wiederfand.

Den Hut lüftend, wandte ich mich an mein hübſches Gegenüber
es war wirklich ſehr niedlich und ſagte: „Verzeihen Sie

gütigſt, dürfte ich mir vielleicht die Frage erlauben, wo ich eigent
lich hinfahre
W Jetzt lachte ſie ganz unverhohlen hell auf. Ein reizendes Lachen
ibrigens.

„Jch glaube, Sie fahren nach Berlin, und wollten nach
Marburg, nicht wahr

„Woher wieſo wiſſen Sie ſtammelte ich.
„Jch komme dorther und fahre morgen wieder dorthin zurück,“

ſagte ſie ausweichend „übrigens hält der Zug in einer halben Stunde
und Sie finden dann gleich wieder Anſchluß nach Marburg.“

„Sie wiſſen gut Beſcheid auf dieſer Bahnlinie,“ ſagte ich ver
wundert.

„Ja, ich fahre häufig hier. Jeſſes, Rudele, biſcht Du aber e
unvernünftig Büeble! Wenn Du jetzt 'nausg'falle wärſt

Dies galt dem Jüngling mit dem gewürfelten Tuch, der ſich
ſoeben aus dem Fenſter hinausgelehnt hatte und zwar mit ſolcher
Vehemenz, daß ihn die Schweſter bei ſeinem Jackenzipfel vor dem
Hinausſtürzen bewahren mußte.

„'s iſcht nit ſo g'fährlich!“ ſagte ärgerlich der Bruder, indem er
ſeine Jacke von dem entwürdigenden Griff befreite.

Alſo wackere Schwaben hatte ich da offenbar zu Reiſegefährten
bekommen Der trauliche Dialekt klang ſo allerliebſt von den rothen
Lippen meines Gegenübers, daß ich bereits zu bedauern anfing, ihn
nicht länger hören zu dürfen.

„Sie ſagten, daß Sie morgen wieder zurückkämen“, knüpfte ich
wieder an. „Meinen Sie damit nach Marburg

„Ja, das meint' ich. Meine Schweſter iſt dort verheirathet und
ich lebe ſeit Kurzem bei ihr nur manchmal beſuche ich eine andere
Verwandte, die eine Stunde hinter Kaſſel lebt.“

Sie ſprach jetzt wieder in ſteifem Hochdeutſch, was ich innerlich
bedauerte. Eine Viertelſtunde ſpäter ſtieg ich aus, ſah den Zug
weiterbrauſen mit einem Gefühl von Verſtimmung, als führte er
etwas Köſtliches von dannen und langte endlich gegen Abend mit
einem anderen Zuge hier in Marburg an.

Helmer holte mich am Bahnhof ab. Jch erfuhr von ihm, daß
ſeine Frau mit ihm ſchon Nachmittags hiergeweſen ſei und uns nun
zu Hauſe erwartete

Die Frau Profeſſor empfing mich mit lachender Schelmerei und
mit ihrer halb heſſiſchen, halb ſchwäbiſchen Sprache, die ich ſo gern

W

höre, neckte ſie auch „Jſcht er wirklich heil angekommen, der Herr
Profeſſor Jeſſes, iſcht das e Wunder! Mir habe ſcho' geglaubt,
mei Schweſterle und ich, daß Jhne am End' en Unglück paſſire
könnt' auf dem weite Weg.“

„Jſt mir auch eins paſſirt, gnädige Frau, wozu bin ich denn
ſonſt Privatdozent Aber Sie ſagen, Jhre Schweſter hätte der
en mitvermuthet? Habe ich denn ſchon die Ehre, von ihr ge-
annt zu ſein

„Nein, gekannt juſt nit! Aber mir habe ihr halt ſoviel
erzählt von Jhne, daß ſie ſchon ganz gut B'ſcheid weiß, gelt
Männele

Das Männele nickte verſchmitzt und mir ſträubten ſich heimli
die Haare. Bin ich etwa hierher gelootſt worden um meuchlings
verlobt zu werden Furchtbarer Gedanke!

Marburg, 1. Pfingſttag
Was iſt mir heut für ein wunderlich nettes Abenteuer begegnet

Den Tag hatten Helmer und ich mit einem famoſen Ausflug in die
herrliche Umgegend dieſes geſegneten Städtchens zugebracht ich war
außerordentlich vergnügt in der richtigen dummen Pefingſtfreude,
ſtimmung. Als wir dann nach Haus kamen, war's ſchon dämmerig
und in dem Flur des hübſchen Häuschens meines Freundes war es
faſt dunkel. Helmer ging in ſein Arbeitszimmer, und ich hängte
meinen Hut taſtend an den Garderobenſtänder.

Mit einem Male huſcht etwas herbei, zwei kleine Hände lege
ſich von rückwärts um meine Augen und eine helle, wohltönende
Stimme ruft:

„Gute Morge, Vielliebche
Ich rührte mich nicht. Die Stimme der Sprecherin kam mir

bekannt vor, und jedenfalls war die Berührung der kleinen, weichen
Hände äußerſt angenehm

„Biſcht Du nit zufriede damit, Schwagerle Muß i denn
vielleicht franzöſiſch rede No alſo dann j ponse!“

Da ich aber immer noch nicht antwortete, ließ ſie mich los und
ſprang vor mich hin:

ges haſcht Du denn heut, Emil? Biſcht ja ſo ſtill Jeſſes
Jeſſes

In dieſem Augenblick hatte ſich die Thür zum Eßzimmer aufge
than, und ein breiter Lichtſtrahl war auf mich gefallen.

Darauf hatte das Schweſterle, die keine andere als meine Reiſe
gefährtin war aufgeſchrien und war Hals über Kopf fortgelaufen.

Sie erſchien auch nicht beim Abendbrod, wie die Profeſſorin
meinte, weil ſie ſchon vorher einen Jmbiß genommen habe. Jch
glaube aber, ſie ſchämte ſich.

Das finde ich nun wieder reizend von ihr, daß ſie ſich ein biß
chen ſchämt.

Ueberhaupt
Marburg, 2. Pfingſttag.

Heut früh ſtand ſie im Garten und begoß die Blumen. Als
ſie mich ſah, ſtieg ihr eine helle Blutwelle in's Angeſicht, und nun
begoß ſie in der Verwirrung ihr eigenes, lichtes Kattunkleid.

„Nein! Was für e ung'ſchickte Perſon ich bin!“ ſagte ſie er
ſchrocken. Dann aber mir frank und frei in die Augen ſehend:
„Nehmet Sie's nur nit übel, Herr Doktor, ich bitt' Sie wirklich

See



Zweck meiſt erſt qufgekauft, im Konak niedergelegt. Am 28. Dezember
wurde der armeniſchen Nationalverſammlung in der Hauptkirche
bedeutet, es ſei nichts zu befürchten, alsbald darauf begann jedoch
das große Blutbad. Am Morgen dieſes Tages ſah man
Mohammedaner auf den Minarets und Frauen auf den Dächern
und Baſteien der Feſtung, wo ſie auf das bevorſteheöde Schauſpiel
warteten. Auf ein gegebenes Zeichen begann nun ein beiſpiel-
loſe Schlächtere i. Die unglücklichen Armenier wurden wie
Schlachtvieh herbeigeſchleppt und niedergemacht. Ein Scheikh
ſchlachtete neben der proteſtantiſchen Kirche gegen
100 Armenier, die gefeſſelt auf dem Rücken lagey,
unter Abſingungvon Koranverſen, indem er ihnen
wie Schafen nach dem Ritus von Mekka dieGurgel
durchſchnitt. Unterdeſſen plünderte der Pöbel und ſteckte
die Häuſer in Brand. Der darauf folgende Sonntag überbot
ader an Scheußlichkeiten alles Vorangegangene. Die große
Hauptkirche, wo 3000 Armenier beider Geſchlechter
und aller Lebensalter Zuflucht geſucht hatten,
wurde geſtürmt und geplündert, alle Männer
ſofort ermordet, dann die Zugänge zu den
Galerien, wo Frauen und Kinder Zuflucht geſucht
mit in Petroleum getränktem Bett zeug c. ver
darrikadirt und das Gotteshaus mit allem darinBefindlichen niedergebrannt. Noch zur Zeit, des Aufent
halts des engliſchen Delegirten (5. März) war der furchtbare Geruch
des verkohlten und verweſten Menſchenfleiſches unerträglich. Min-
deſtens 8000 Armenier kamen in den beiden Tagen
um darunter 26 Familien, von denen weder Frauen noch
Säuglinge verſchont blieben. Die Leichen der Opfer wur
den in den drei dem Gemetzel folgenden Tagen von Juden bei Seite
geſchafft und verſcharrt.

Dentſches Reich.
Das Telegramm an den Präſidenten Felix Faure,

in welchem Kaiſer Wilhelm ſein Beileid anläßlich des großen
Eiſenbahnunglücks ausdrückt, das in Algier den Tod von ſieben
Offizieren und einer Anzahl Soldaten der franzöſiſchen Armee
zur Folge hatte, iſt in Frankreich, wo man dergleichen zu
würdigen weiß, mit unverkennbarer Dankbarkeit aufge-
nommen worden. Nun geht, wie telegraphiſch gemeldet wird,
der „Köln. Volkszeitung“ von angeblich beſonderer Seite
die Mittheilung zu, in Berliner Regierungskreiſen würde der
Umſtand lebhaft beſprochen, daß ſofort nach Eintreffen des
Kaiſertelegramms Herr Faure dieſe Depeſche dem ruſſiſchen
Botſchafter, Baron Mohrenheim, gezeigt habe, worauf dieſer
nach Petersburg depeſchirt und dem Zaren anheimgegeben
hätte, eine ähnliche Depeſche nach Paris zu ſenden. Erſt
nach achtundvierzig Stunden ſei die ruſſiſche Beileidsdepeſche
eingetroffen, worauf dieſe zugleich mit der des deutſchen
Kaiſers veröffentlicht worden wäre. Als Gegenleiſtung
habe dann Baron Mohrenheim dem Präſidenten Faure
gerathen, der abreiſenden Zarin-Wittwe an der Grenze ein
feierliches Lebewohl zu ſagen, was er denn bekanntlich auch
ethan hat. Wir laſſen dahingeſtellt, ob dieſe etwas phantaſüſche Erzählung einen wahren Kern in ſich birgt, und meinen,

daß jedenfalls die Jnitiative unſeres Kaiſers auch in dieſem
Falle dazu angethan war, den Franzoſen den Beweis zu führen,
daß man in Deutſchland ehrliches Mitgefühl mit ihnen
empfindet, wenn ihnen ein Leid widerfährt.

Wie das „B. T.“ erfährt, iſt in dieſen Tagen von
Seiten der franzöſiſchen Regierung die übliche An-
frage bei der deutſchen Reichsregierung eingegangen, ob die
Perſon des von ihr als Nachfolger für den Votſchafter
Herrn Herbette in Ausſicht genommenen Diplomaten ge-
nehm ſei. Die Entſcheidung dürfte erſt nach der Rück-
kehr des Kaiſers von der Jagd in Prökelwitz erfolgen.

Bekanntlich hat man ſich in England die größte Mühe
gegeben, den Kaiſer Wilhelm zu bewegen, auch in dieſem
Sommer nach Cowes zu kommen. Dieſe Bemühungen ſind in-
deſſen, wie man weiß, ohne Erfolg geblieben Kaiſer Wilhelm
geht nicht nach Cowes. Wie man ſich nun in England mit
dieſer Thatſache abzufinden ſucht, geht aus folgendem Londoner

Briefe der officiöſen Wiener Politiſchen Corre-
ſpondenz“ hervor
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In gut informirten Londoner Kreiſen mißt man dem Ent
ſchluß Kaiſer Wilhelms II., in dieſem Jahre England nicht zu be

„Aber mein verehrtes Fräulein, was ſoll ich Jhnen denn nicht
übel nehmen

„Daß ich geſtern Abend, ich hab' doch natürlich geglaubt, es
ſei mein Schwager, der da geſtanden hat

„Und mit dem Sie ein Vielliebchen gegeſſen hatten Nein,
liebes Fräulein, das nehwe ich Jhnen wahrhaftig nicht übel. Jm
Gegentheil, für den Wiederholungsfall ſtelle ich mich gern zur
Dispoſition.“

Sie lachte jetzt es war dasſelbe quellende, naturfriſche Lachen
wie in der Eiſenbahn.

„Es ſcheint faſt, daß unſer' Bekanntſchaft ſich unter lauter kleine
Unſterne vollzieht. Erſt habe Sie in Caſſel das Unglück gehabt,
dann ich geſtern im Hausgang, und vorhin mit dem Begieße
hoffentlich hat es jetzt wenigſtens en End' mit dem Pech!“

Dabei ſtreckte ſie mir ganz kameradſchaftlich die Hand entgegen.
Woher ich die Kühnheit nahm, weiß ich nicht. Thatyächlich aber

ergriff ich das Händchen und küßte es herzhaft. Sie riß es mir weg
und ſah mich richtig erſchrocken an.

„Jeſſes, iſcht das aber e Mod'!“
re beeilte mich, ihr zu verſichern, daß das allerdings

„e Mod“ in Berlin ſei, aber daß ich ſelbſt ihr nur damit hätte
meine Pfingſtfreude ausdrücken wollen. Wie kann ein Menſch
ſolche Dummheit reden! Sie hielt es jedoch augenſcheinlich
für keine Dummheit, ſondern ſah mich wieder ganz zutraulich und
fröhlich an.

er Tag verging mir wie im Fluge. Helmer und ſeine Frau
überließen mich faſt beſtändig der Führung des Schweſterchens, die

allem Ueberfluß auch noch Mareile heißt. Den jüngeren Bruder
atte ſie zum Glück bei jenen Verwandten „eine Stunde hinter

Caſſel“ gelaſſen, ſo daß er uns nicht ſtörte.
Wir gingen in dem geräumigen Garten hin und her, ich er

zählte Fräulein Mareile von meinem einſamen, zur Hypochondrie
treibenden Funggeſellendaſein in Berlin, und ſie plauderte in ihrer
reizenden Offenheit von ſich und ihrem harmloſen Leben. Am Nach
es war ich ſchon ſo weit verzaubert, daß ich mit einem Seufzer
agte:

„Ach, Fräulein Mareile, hätte doch Sie meine gute Mutter noch
kennen gelernt

Sie ſah mich verwundert an, wurde aber dann plötzlich roth
und begann mir allerhand Allotria zu erzählen wie in ihrem Hei-
mathsſtädichen zu Pfingſten ein Burſche, der natürlich von gutem
Humor ſein müſſe, als „Pfingſtöchſele“ maskirt und durch die Stadt

eführt werde, von allerhand Neckereien und Spottreden begleitet.
Lie er dann aber zuletzt vor der „Baumkönigin“ niederkniee, von

dieſer ſymboliſch getödtet werde und dann, die Maskerade ab-
W mit ihr den Ehrentanz bei dem nun beginnenden Tanz
anführe.

„Die Baumkönigin fragte ich, „das iſt wohl die Schönſteim Ort
„Ah nein! Blos die, wo man am liebſte hat.“
„Dann waren Sie gewiß ſchon öfters Baumkönigin, nicht wahr
Sie lachte über mein plumpes Kompliment, aber ſie nahm es

That das letzte Mal Baumkönigin geweſen ſei, aber in ihrer Be

nicht übel. Die Schweſter erzählte mir nachher, daß Mareile in der

ſuchen, keine politiſche Tendenz bei. Es wird betont, daß die all
jährlichen Beſuche des deutſchen Kaiſers bei ſeiner Großmutter, der
Königin Viktoria, immer einen ausſchließlich privaten Charakter
trugen, ſo daß ſich aus demſelben keinerlei Schlüſſe auf die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und England ziehen ließen. Eben
ſowenig könne daher jetzt das Ausbleiben eines ſolchen verwandt-
ſchaftlichen. Beſuches zu Schlußfolgerungen in der bezeichneten
Richtung berechtigen. u önne verſichert werden, daß
weder die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern, die durch
aus normale und freundſchaftliche ſeien, noch auch die perſönlichen Be
ziehungen des Kaiſers zum engliſchen Königshauſe, deren Herz-
lichkeit durch die politiſchen Ereigniſſe am Jahresanfang niemals
berührt worden ſei, in irgend welcher Weiſe zum diesmaligen
Unterbleiben der alljährlichen Reiſe, des Kaiſers Wilhelm II. nach
Cowes irgendwie Anlaß geboten haben. Der einzige Grund hier-
für ſei vielmehr in der Rückſicht auf den Umſtand zu ſuchen, daß
die Volksſtimmung in England gegenüber Deutſchland auch P
Zeit noch eine ſehr gereizte iſt, ſo daß es begreiflicher Weiſe für
opportun erachtet werden mußte, von einem Erſcheinen des deutſchen
Kaiſers in England abzuſehen.

Während die Preſſe über die Verhaftung und Verurtheilung
Offiziere des deutſchen „Hohenzollern“ in

ongkong noch immer nicht zur Ruhe kommen kann, betrachtet man,
wie das „B. T.“ erfährt, in maßgebenden Kreiſen die Affaire mit
der Umwandlung der Zuchthaus in eine bloße Geldſtrafe als erledigt,
wenn auch der geneue Bericht des deutſchen Konſuls abgewartet wird.
Da es als gewiß gelten muß, daß die deutſchen Offiziere ſich engliſchen
Feſtungswerken genähert oder gar dieſelben betreten haben, wenn
auch vielleicht in Unkenntniß des beſtehenden Verbots, ſo kann die
deutſche Regierung ſchon aus dem Grunde Pecn eine Verur
theilung keinerlei Einwendungen erheben, als ja Deutſchland ſelbſt
das Recht in Anſpruch nehmen würde, Angehörige fremder Na
tionalitäten, die unbeſugt in deutſchen Küſtenfortifikationen pro
meniren oder gar photographiſche Aufnahmen machen wollen, feſtzu
nehmen und nach den Geſetzen zu beſtrafen. Ein deutſcher Proteſt
gegen das Urtheil des engliſchen Gerichts in Hongkong würde ein
verhängnißvoller Präzedenzfall für die Zukunft werden können.

Die „Hamb. Nachr.“ ſchreiben: Jn den Nekrologen
der Preſſe beim Tode des ehemaligen preußiſchen Finanz-
miniſters Camphauſen wird immer wieder die Anſicht ver
treten, daß der Verſtorbene ſeiner Zeit in Folge von Fberennn
mit dem Fürſten Bismarck aus dem Amte geſchieden ſei.
Wir können nur wiederholen, daß dies unzutreffend iſt. Der
Grund des Rücktritts Camphauſens war der, daß er von den
Nationalliberalen im Reichstage ſo feindlich angegriffen
wurde daß er ſech ſchließlich der hränen
nicht erwehrte. Auch dann noch hat Fürſt Bismarck
ihn nur ermuthigt und ſeine eigenen Entſchlüſſe in
Folge dieſer „Abſchlachtung,“ wie Camphauſen es ſelbſt nannte,
abgewartet, ohne ſie zu befördern. Das ſpätere Rencontre im
Herrenhauſe wurde dadurch hervorgerufen, daß Herr Camp-
auſen in ſeiner Eigenſchaft als ausgetretener Miniſter die
egierung, welche die von ihm abgegebenen Geſchäfte weiter

führte, in bitterer Weiſe kritiſirte: darauf erfolgte von Seiten
des Miniſterpräſidenten die Abwehr des unerwarteten Angriffes
eines bisherigen Kollegen. Fürſt Bismarck war und iſt der Anſicht,
daß ein Miniſter, der gegen ſeinen Willen aus dem
Amte gedrängt wird, ſehr wohl das Recht hat, das verblei-
bende Miniſterium im Parlamente anzugreifen, daß ein
Miniſter aber, der freiwillig ausſcheidet, oder, wie Herr Camp-
hauſen, auf parlamentariſchen Druck hin auf die Weiterführung
der Geſchäfte verzichtet, nicht den Beruf hat, ſeine früheren
Kollegen, die ſich im Stande fühlen, die von ihm verlaſſenen
Geſchäfte aufzunehmen und weiter zu führen, öffentlich anzu
greifen.

Ueber den Austritt Stöckers aus dem evangeliſch-
ſozialen Kongreſz ſchreibt Profeſſor Delbrück in den

Preußiſchen Jahrbüchern“ Folgendes
Was ſich in den letzten Wochen abſpielte, war dies.

Mehrere angeſehene Mitglieder waren ſchon immer nicht ganz
zufrieden damit, daß der Kongreß nach außen viel mehr das
Anſehen einer Stöckerſchen Schöpfung habe, als es in Wirklich-
keit zutraf. Herr Stöcker war aber ein höchſt wichtiges, ja unent-
behrliches Mitglied des Kongreſſes, weil er durch ſeine Ver
bindung mit den Konſervativen für viele konſervative Mit
glieder die Gewähr bot, daß der Kongreß nicht etwa unverſehens

radikales Fahrwaſſer gerathe oder liberale Theologie
Nachdem nun Herr Stöcker aus der konſervativen

in ein
propagiere.

Partei ausgetreten war und ſich an die Spitze einer neuen eigePert geſtent hatte, änderte dies Vecwallnh Man ſagi g.

daß der es daran lag, auch die konſervative Richtung bei ſich zu repräſentiren, in der öffent
lichen Meinung vielfach umſomehr für demagogiſch ausgegeben
werden würde, eine je größere Rolle Stöcker darin ſpielte,
Man kat daher den Vorſitzenden, auf Herrn Stöcker einzuwirken,
daß er freiwillig von ſeiner Stelle als Vizepräſident zu Gunſten
eines ſeiner Geſinnungs- und Parteigenoſſen zurücktrete. Sachlich
hätte das gar nichts zu bedeuten gehabt nur ſymboliſch wäre
die Firma etwas geändert und offenbar berichtigt worden. Herr
Stöcker hätte, wenn ihm das nicht einleuchtete, den Vorſchlag ein
fach ablehnen können. Statt deſſen erklärte er ſeinen Austritt.“

Pfarrer Naumann und das z Telegramm
Mit Spannung iſt von vielen Seiten die Antwort erwartetworden, die Pfarrer Naumann auf das ſein ſpezielles Wirken

vernichtend beurtheilende Telegramm des Kaiſers geben würde.
Dieſe Antwort liegt nun in der neueſten Nummer der „vHilfe“
vor; ſie iſt ſo gewunden, daß dadurch das Weſen des Frank
furter Jan nur noch abſtoßender als bisher erſcheinen
muß. acht Naumann mit Vorliebe den alten Parteien den
Vorwurf der Heuchelei und keit, ſo hätte manerwarten ſollen, daß er gerade der alte Kundgebung

gegenüber um ſo mannhafter auftrete und ſeine Ziele offen
darlege und vertheidige. Das thut er aber nicht; er verhält
ſich vielmehr „diplomatiſch“ und ſchreibt u. A.

Die Lage, in welche wir durch dieſe langſame Steigerungdes Mißfallens gerathen, iſt keine ganz leichte. Wir treten ein
für Erhaltung des Staats, und die alte ſtaatserhaltende Partei
ächtet uns wir kämpfen für den Glauben, und die Kirche warnt
vor uns wir faſt allein hoffen und warten noch auf ein ſoziales
Kaiſerthum, und der Kaiſer nennt unſere Bewegung Unſinn. Aber
gerade darum gilt es, jetzt nicht zu wanken und zu weichen. Wir
müſſen jetzt feſt und treu zuſammenſtehen. Jedenfalls werden
in Folge des Kaiſertelegramms wieder einige Leute ängſtlich werden
und ſich zurückziehen, aber noch immer ſind neue Blätter nachge
wachſen, wo welke Blätter abfielen. Mehr als je heißt es Mit
Gott für Kaiſer und Volk

Was von Naumann's Betheuerungen der chriſtlichſozialen
Staats, Kaiſer- und Glaubenstreue zu halten iſt, haben ſeine
Auslaſſungen in der „Hilfe“, vornehmlich in dem programmatiſchen
Aufſatze „Was wir wollen“ ſowie die Worte bewieſen, die er
in Nr. 2 des laufenden Jahrganges der „Hilfe“ an die Leſer
richtete „Alles was Arbeit heißt, kämpft gegen die Uebermacht
von Zins und Rente. Verſtehtihr dies nicht, ihr, die ihr täglich arme
kleine Kinder um euch habt, denen man an den Geſichtern den
n anſehen kann, den ihre Väter an den Mammon zahlen!“

ieſe Art vew der Unbemittelten gegen die Beſitzenden, wie
ſie in ſolcher Schärfe kaum die Sozialdemokraten wagen, ſoll
vermuthlich auch ſtaatserhaltend im Sinne des Pfarrers Nau-
mann ſein Man muß auf dieſe Leiſtungen des Führers der
chriſtlich-ſozialen „Jungen“ zurückgreifen, um deſſen Augs-
kaſſungen auf das Allerhöchſte Telegramm recht würdigen zu
können. Von der Naumannſchen Taktik der Winkelzüge giebt
auch die folgende Stelle aus ſeiner Auslaſſung auf das kaiſer
liche Telegramm Kunde

Auch wir geben ohne Weiteres zu, daß nicht in jeder Kirchen
gemeinde der Paſtor jede ihm grade zuſagende Politik treiben
kann, wenn er ſeinem geiſtlichen Amte dienen will. So hat es
vielfach unendlich geſchadet, wenn Geiſtliche in armen Gemeinden
für konſervative oder nationalliberale Wahlen agitirt haben. Der
kleine Mann wurde dadurch irre an der wirklich chriſtlichen Ge-
ſinnung ſeines Geiſtlichen. Jn vielen ſolchen Fällen wäre Zurück
haltung beſſer geweſen.

Ein Mann, der ſolches ſchreibt, hat doch wahrlich nicht
das Recht, gegen den Vorwurf der Selbſtüberhebung und Un-
duldſamkeit zu proteſtiren. Nach Naumann's eigenen Aus-
laſſungen iſt nur derjenige „wahrhaftig ſozial“, der nach Nau-
mann's Rezepten Sozialpolitik treibt, und beſitzt nur derjenige
Paſtor eine „wirklich chriſtliche Geſinnung“, der bei den Wahlen
im Sinne des Frankfurter Pfarrers agitirt.

Zeitungsnachrichten zufolge hat die venezulaner Regierung
mit dem Venezulaner Dr. Manuel Maria Galavis einen Ver
trag abgeſchloſſen, wonach Galavis ſich verpflichtet, innerhalb

Kongreß, dem

eines von ſieben Jahren 60000 Einwanderer
beiderlei Geſchlechts, darunter auch Ackerbauer deutſcher
Nationalität, nach Venezuela einzuführen. Wenngleich Vene

ſcheidenheit nicht gern davon ſpreche.
Welche Fülle von Tugenden verbirgt ſich hinter dieſem lieblichen

Aeußeren Nachgerade fange ich an, dieſe Pfingſtfahrt für ein Ver
hängniß, aber für ein freundliches zu halten.

Marburg, 3. Pfingſttag
Heut Abend oder ſpäteſtens morgen früh muß ich abreiſen. Nein,

ich reiſe auf alle Fälle morgen früh weshalb ſoll ich mir die Tage,
die der Götter Gunſt mir hier freundlich beſcheert, verkürzen Und
außerdem Fräulein Mareile fährt bis Gießen mit mir zuſammen.
(Jch habe ein Rundreiſebillet über Frankfurt). Sie ſoll dort eine
andere Profeſſorsfrau besuchen.

„Aber ſie geht garnit gern hin,“ ſagte mir Frau Helmer, „weil
meine Tante, was wir e Menge Tante' habe', das glaube Sie
garnit! das Mareile gar ſo gern verheirathe' möcht'.“

„Sooo Mit wem denn, wenn ich fragen darf
„Ach, da ſind Mehrere,

Doktor.“
„Wenn ſie aber nicht &77 hinfährt, ſo laſſen Sie ſie doch hier.“
„Geht nit geht nit! Das ſind halt ſo kollegiale Rückſichte, die

mir nehme' müſſe!
„Jch begreife ſo etwas nicht! Was hat die Kollegialität mit

dem Mädchen zu ſchaffen Uekerhaupt, wegſchnappen möchte
ich ſie mir denn doch nicht laſſen! Aber ich finde den Muth nicht,
zu reden. Weiß ich denn, ob das liebe Geſchöpf mich über
haupt leiden mag Ob ſie nicht ſchon längſt ein anderes Bild im
Herzen trägt

Da iſt ein Doktor Neiding in Gießen, mit dem ſie immerfort
geneckt wird. Wenn der Kunde vielleicht wirklich ein bevorzugter
Bewerber wäre

Berlin, nach Pfinoſten.
Jhr Götter, wie iſt mir zu Muth! So muß dem Helden zu

Muth ſein, der eine Schlacht gewonnen hat! Vor mir auf dem
Schreibtiſch ſteht Mareiles Bild, und an ſie ſelbſt habe ich eben einen
langen für meine Gefühle aber noch viel zu kurzen Brief
geſchrieben.

Und wie iſt das Alles ſo ſchnell gekommen Nun, meine
ganze a inkeit habe ich nur Mareiles unbezahlbarer Offenherzigkeit
zu danken.

Als wir ſelbander geſtern früh aus Wartburg abdampften, kam
ſie mir ſchon merkwürdig ernſt und blaß vor und jemehr wir uns
Gießen näherten, um ſo blaſſer und einſilbiger wurde ſie.
„Aha dachte ich bitter, „die Aufregung, den heimlich Ge-

liebten wieder zu ſehen macht das!“ Und unwillkürlich wurde auch
ich reſervirter.

Als dann der Zug in Gießen in die Halle fährt, guckt Mareile
durch die Scheiben verſtohlen auf den Perron hinaus, fährt plötz
lich zurück und finkt in die entgegengeſetzte Ecke des Coupes auf
den Sitz nieder.

„Jch ſteig' nit aus! ganz gewiß nit! Da ſteht ja richtig der
fade Doktor Neiding mit 'n Blumenſtrauß! So en zudringlicher
Menſch Nein, nein, ich ſteig' nit aus, ich will e'mal nit!“

die ſie gern habe' wolle', lieber Herr

„Aber Fräulein Mareile“ wollte ich ſie ne „Jhre Tante
Da fährt ſie auf wie einwird Sie erwarten.“ einer Kampfhahn.

„So iſch's recht, Herr Doktor! Sie haben's auch gar ſehr nöthig
mich zum ausſteige zwinge zu wolln Wenn Sie nit bis Frankfurt
mit mir fahren wolle, da könnte Sie ſich ja wo anders hinſetze.
Freilich hab' ich nit g'wußt, daß Jhne meine G'ſellſchaft ſo ſchnell
z'viel werde könnt'.“

„Aber Mareile, um Gotteswillen! Ich bin ja glückſelig,
wenn Sie nichts von dem Doktor da draußen wiſſen wollen Und
ich würde mit Jhnen bis an's Ende der Welt fahren

„Jſch das auch wahr ſagt ſie und ſieht mich ganz grad und
treuherzig an Und ich, ohne eine Sekunde zu zögern
ſchmettere die Thür, die ein wenig geöffnet war, vollends zu, ſage
dem Schaffner, die Dame führe mit bis Frankfurt, er ſolle ein Billet
beſorgen, und lehne mich dann breit aus dem Fenſter, bis der Zug
ſich wieder in Bewegung S

Draußen ſtand der Doktor mit dem Blumenſträußchen in der
glaceebedeckten Hand und ſchaute dem Zug mit einem ſo urdummen
Geſicht nach, daß ich laut auflachen mußte.

Mareile war aufgeſtanden und lugte hinter der Gardine nach
dem verſpotteten Freier.

„Macht' er nit grad' e G'ſicht wie e Pfingſtöchſele ſagte ſie.
Und ſo ſchelmiſch lachten ihre rothen Lippen dabei, daß ich mich um
wandte und ſie gelng in die Arme ſchloß.

„Mareile, Mareile“, ſie wehrte ſich gar nicht „willſt Du
denn meine kleine Baumkönigin ſein mein Lebenlang

Sie antwortete nichts, aber ſie reichte mir nur die feuchten,
friſchen Mädchenlippen zum küſſen dar. Und auch mit dieſer An
wort war ich zufrieden.

„Aber was machen wir nun in Frankfurt fragte ich nach fünf
Minuten, die ich mit beſſerem als mit Sprechen ausgefüllt batte.

„In Frankfurt haben wir auch eine Tante ſagte Mareile ſtolz,
„bei der werde ich ein paar Stunden bleiben und dann gleich wieder
nach Marburg heimfahren.“

„Hör', ſüßer Schatz, werde ich denn aber auch Helmers recht
ſein, als Dein Bräutigam Sie ſah mich ganz mitleidig an.

„Ja weiß denn Du nit, daß wir zwei Beide ganz mit Fleiß
z'ſammengebracht worden ſind Jch hab's meiner Schweſter gleich
am erſten Tag geſagt, daß ich der ihren Kriegsplan durchſchau'.

„Und biſt doch mit mir gefahren, heut ſpü z
„Deſſes, was ſollt' ich denn ſonſt mache Aber eine Angſt hab

ich gehabt, Du könnteſt mir entwiſchen
„Alſo deshalb warſt Du heut früh ſo blaß und ſtill?
„Wird wohl ſo ſein. Ich hab' Dich ja gleich gern gemocht, we

Du mir biſt in Caſſel ſo auf die Füß' getrete und dabei geflucht
haſt. Und daß ich Dir auch nit übel gefallen hab' das hab' ich

gleich er„So, Du Blitzmädel Aber dann haſt Du vielleicht gar
keinen ſo großen Schreck bekommen, als Du Deinen Vielliebchen
Jrrthum enkdeckteſt Sie ſah mich mit erſtaunten Augen an.

„Du biſcht aber Einer! Erſt Feg hab ich mich erſchreckt!“
„Nun, Du kleines, erſchrockenes Mareile, da iſt's nur gut, de

Du jetzt wirklich mein Viel liebchen geworden biſt, nicht wabtg
Sie nickte glücklich. Und weiter führen wir in den lachend

Frühling hinaus, dem Süden zu.
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zuela als Auswanderungsziel für deutſche Ackerbaner wohl
kaum in Betracht kommen dürfte, ſo mag bei dieſer Gelegen
heit hier doch bemerkt werden, daß zu einer Auswanderun
dorthin mit Rückſicht auf die klimatiſchen Verhältniſſe im All
gemeinen nicht gerathen werden kann.

England.
Die Frage, in welcher Form die Unterſuchunggegen die britiſche Südafrika- Geſellſchaft
geführt werden ſoll, iſt nach den geſtrigen Erklärungen Chamberlains
im Unterhauſe einſtweilen noch eine offene. Zwei Wege ſtehen zur
Auswahl der gerichtliche und der parlamentariſche. Die Eröffnung
des gerichtlichen Verfahrens würde nach der Theorie Ehamberlain
Plas zu greifen haben, wenn die Unterſuchung ſich auf den Transvalkonflikt
beſchränkt, die Einſchlagung des Wegs der parlamentariſchen Enquete
indeſſen würde der ganzen Angelegenheit eine erweiterte Bedeutung
inſofern verleihen, als ſie dadurch aus dem Rahmen eines örtlichen

wiſchenfalls herausgehoben und zu einer politiſchen Haupt und
taatsaktion erweitert werden würde. Bis jetzt hat man es in

England betreffs der ſüdafrikaniſchen Dinge mit der Vertuſchungs
taktik gehalten, und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß Herr
Chamberlain es am liebſten ſähe, wenn der Fall der Chartered
Company in der Verſenkung eines gerichtlichen Scheinverfahrens
verſchwände, wie der Jameſonprozeß bereits darin ver
ſchwunden iſt. Die Oppoſition freilich nimmt den ent-
gegengeſetzten Standpunkt ein 13 hat im Unterhauſe für das Ver-
fahren der COhartered Company Worte ſo ſcharfen und ſo treffenden
Tadels gefunden, daß ſie ſich ſelbſt untreu werden müßte, wollte ſie
ſich einer gründlichen parlamentariſchen Unterſuchung des korrupten
Geſammttreibens jener Geſellſchaft entziehen. Ob die Beweggründe
der Oppoſition hierbei wirklich nur der Ausfluß eines lebhaften, un
beſtechlichen Rechtsgefühls ſind, iſt für den praktiſchen Effekt
ohne Belang. Jedenfalls ſteht ſie der ganzen Sache ferner und
unbefangener gegenüber, als Herr Chamberlain, der für die
Jnſtradirung der britiſchen Südafrikapolitik mindeſtens die
ſormale, daneben aber auch ein gutes Theil intellektueller
Verantwortlichkeit trägt, und deshalb wird ſie ſich auch nicht ver

ehlen, daß, wenn Präſident Krüger mit der Veröffentlichung von
tichproben aus der e hn GeheimKorreſpondenz

fortfahren ſollte, die Poſttion Englands bei der Beſchränkung der
Enquete auf die untergeordnete gerichtliche Prozedur nur noch mehr
ins Gedränge gerathen dürfte als es jetzt ſchon thatſſächlich der Fall
iſt. Für die Beurtheilung des Maßes von Loyalität, die den ver
antwortlichen Leitern der engliſchen Aüslandspolitik innewohnt, wird
der Entſcheid hinſichtlich des gegen die COhartered Company ein-
uſchlagenden Verfahrens von mehr als blos vorübergehendem
ntereſſe ſein.

Die engliſchen Operationen im Nilthal eingeſtellt.
Nachdem die engliſche Regierung den Befehl ertheilt hat, alle mili
läriſchen Operationen im Nilthale zu ſuspendiren, ſind die Regi-
menter der Dongola Expedition nach Kairo zurückberufen worden.
Dieſer unerwartete Entſchluß hat in London große Ueberraſchung
hervorgerufen. Man glaubt allgemein, die engliſche Regierung ſehe
voraus, daß ſie ihre Truppen in kurzer Zeit werde in Südafrika ver-
wenden müſſen. Die engliſchen Soldaten der Garniſon Suakin
werden anſtatt in das Nilthal nach der Kapkolonie befördert und
zwar ſofort nach dem Eintreffen der erwarteten indiſchen Truppen.

Jtalien.
Aus Maſſauah

meldet die „Tribuna“ Am 18. Mai Morgens ſah man aus dem
Fort von Adigrat fünf Abtheilungen Tigriner von je 1000 n
ohne die italieniſchen Gefangenen hinabmarſchieren. Major Preſtiſfäri
dachte zuerſt an eine Hinterhaltigkeit, die Tigriner zogen ſich aber
dald zurück und man ſah nun den Lieutenant Bodrero mit dem
Führern der Abeſſynier hinausziehen, denen die italieniſchen Ge
fangenen folgten unter den Letzteren befand ſich Major Salſa. Ras
Scium Tesfai richtete an Major Preſtinari einige Worte des n
Preſtinari ließ den Abeſſyniern die militäriſchen Ehren erweiſen. Am
Nachmittag wurde die Uebergabe des Forts vollzogen, Scium Tesfai
unterzeichnete das betr. Aktenſtück. Die Kanonen wurden zerſprengt und die
einzelnen Stücke eingegraben, eine Batterie, welche erſt vor einigen Tagen
in das Fort gebracht war, wurde fortgeſchafft, 300 000 Gewehr
patronen und 6000 Artilleriegeſchoſſe wurden vernichtet. Die be
freiten Gefangeenn wurden mit Kleidungsſtücken und Nahrungs-
mitteln verſehen und ſodann nach dem Lager bei Cherſeber abgeführt.
Auf der Mitte des Weges dorthin wurden ſie von General Bal-
diſſera, anderen Generalen und vielen Soldaten erwartet. Auch
einige Eingeborene wurden befreit, darunter der Dolmetſcher des
e vent Naguſſin. Die Operationen werden als abgeſchloſſen
etrachtet.

Der Berichterſtatter der Turiner „Stampa“ hatte in Adikaje
eine Unterredung mit dem englichen Oberſten Slade, der den letzten
Truppenbewegungen in m beigewohnt hat. Er urtheilt, daß
Angeſichts der Unwegſamkeit Abeſſyniens, der ſchwierigen Verpflegung
und des Mangels an Laſtthieren der Krieg
müßte. Für die Befreiung der Gefangenen müßten
ſich die europäiſchen Mächte inlereſſiren, die nicht ruhig
anſehen könnten, daß zweitauſend Weiße in der Gewalt
eines afrikaniſchen Deſpoten bleiben, und nicht wünſchen,
daß Italien ſich in Afrika aufreibe. Slade iſt von dem Ingenieur
Wilde begleitet und wird Studien für eine Eiſenbahn Maſſauah
Kaſſala unkernehmen, die durch eine engliſch italieniſche Geſellſchaft
ebaut werden ſoll. Er berechnet die Baukoſten auf 25 Millionen,
je Anſchaffung des Materials auf 13 Millionen. Sie ſoll dem

Sudanhandek dienen. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht die
Namen der von den Tigriniſchen Ras ausgelieferten Gefangenen.
Unter denſelben befinden ſich Oberſt Nava, ein Hauptmann und
3 Lieutenants, neben 88 Unteroffizieren und Soldaten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Eine wichtige geographiſche Feſtſtellung, nämlich die

der Quelle des Niger iſt neuerdings e worden. Die
ngliſch franzöſiſche Kommiſſion, die die Grenzen zwiſchen Sierra
Leone und dem franzöſiſchen Sudan feſtſtellen ſoll, hat die Quelle
des Niger, deren Lage bereits von Zweifel und Mouſtier 1879 an-
nähernd feſtgeſtellt wurde, laut Angabe von „Petermanns Mit-
theilungen“ endgiltig ermittelt, nachdem bereits 1895 der franzöſiſche
Kapitän Brouet den Ort beſucht hatte. Nach dem Bericht des
engliſchen Kommiſſars Colonel J. K. Lrotter befindet ſich der Quell
bach bei dem Dorfe Tempi Kundu unter 99 5“ 20“ nördl. Breite
und etwa 10 50 weſtl. Länge von Greenwich, alſo weſentlich weiter
nach Nordweſten als nach Zweifels Beſtimmung. Die Höhe beträgt
2800 Fuß (850 Meter).

Sport und Jagd.
Für den Elchwildbeſtand in der Tawelninaker und Jben

m Forſt iſt, wie die kürzlich durch Forſtbeamte vorgenommene
ählung ergeben hat, der verfloſſene Winter ein ſo verluſtreicher und

ungünſtiger geweſen, wie noch nie ſeit langen Jahren. In
inzelnen Beläufen hat ſich eine Verminderung von 20 bis 25 Pro
t herausgeſtellt. Anfangs Februar trat in Folge Rückſtau des
affes Hochwaſſer und gleich darauf ſtarker Froſt ein, ſo daß meilen-

e Alles mit Schnee bedeckt war. Wenngleich nun die Hufe der
che auch ſehr ſcharf ſind, ſo nutzen ſie ſich dei iängerer Bewegung

auf dem Eiſe doch ab, und ſo ſind ſehr viele Thiere zu Fall ge
ommen, ſo, daß ſich die Thiere nicht weiter zu bewegen vermochten
und dem Hunger und der Kälte zum Opfer fielen oder von Forſtbe
imten erſchoſſen werden mußten.
Nu Für Sportzwecke werden in England jährlich 760 000 000
z at ausgegeben. er Turf iſt natürlich das theuerſte Sport

migen dieſer mag 220 000 000 Mark verſchlingen. Für Cricket
5 en die Engländer nach der Berechnung eines der Mitarbeiter von

arſons Magazin nur 40 000 000 Mark aus.

erfolglos bleiben

Zu dem ArmeeSteeplechafe und Preisreiten der
Kavaller e welches am Donnerſtag in Ween ſlattfindet,

eldung vor:
ie

We Ulanen Regiments Kaiſer r nach
iſtanzritte aus O wag vier ein. Die Diſtanz beträgt 500 Kilo-

meter, daher wurden 100 Kilometer täglich zurückgelegt. Die n
iſt durch Ziel und Diſtanz nicht außerordentlich, aber bemerkenswert
durch muſiterhafte Kondition der Pferde, die friſch und munter ein
trafen, Futter nicht verſagten und ſofort zu weiteren Leiſtungen be
reit waren. Die Reiter ſind Oberſtlieutenant Haugk, die Rittmeiſter
Welck und SalzaLichtenau und die PremierLieutenants Eynard
und Wolffersdorf. Die Offiziere wurden in Korneuburg von 60 Of
fizieren der öſterreichiſchen Kavallerie empfangen und nach Wien
geleitet. Sie wurden überall freudig begrüßt. Morgen werden ſie
vom Kaiſer Franz Joſef in Audienz empfangen werden.

Vermiſchtes.
Unermeßliche Guanolager hat man in Algier in den Bergen

aufgefunden. Die Lager ſind in den dort entdeckten Kalkſteingrotten
durch die ſie bewohnenden zahlloſen Fledermäuſe im Laufe vieler

ahrtauſende angehäuft worden. Bei Keclnaß im Thal des Fluſſes
l-Abd fand ein v Marchand zwei große Höhlen, deren Boden

in der Tiefe von 5 bis 6 Meter und darüber durch den werth-
vollen Dünger im Gewicht von vielen tauſend Centnern gebildet
wird.

Wracke Schiffe auf See. Ein Beiſpiel wie lange ſich oftverlaſſene und zu völligen Wracks gewordene Se noch treibend
erhalten, ohne aufzubrechen, liefert eine jüngſt beim Hydographiſchen
Amte in Waſhington eingelaufene re ur eines engliſchen Kapitäns.
Derſelbe traf am 9. März d. J. im Atlantiſchen Ozean mitten
zwiſchen den Capverdiſchen Jnſeln und den Antillen das bis zum
Deck heruntergebrannte Wrack eines Schiffes. Aus dem noch vor
handenen Namenbrette ließ ſich feſtſtellen, daß das Fahrzeug die
„Alma Cummings“ war, die am 11. Februar 1895 von der Mann
ſchaft verlaſſen wurde nachdem an Bord Feuer ausgebrochen und
die ganze Takelung ſowie der Oberbau des Schiffes bis zum Deck
heruntergebrannt waren. Zur Zeit des Unfalles befand ſich das
Fahrzeug etwa 100 Meilen von der Bai von Newyork, Es iſt von
dort mit dem Golfſtrame nach Oſtnordoſt, recht in den Kurs der
nach Europa beſtimmten Schiffe vertrieben und wurde am
24. April 1895 wieder getroffen nachdem es bereits den halben
Weg bis zum engliſchen Kanal zurückgelegt hatte. Von da aus
wanderte das Wrack in nahezu ſüdlicher Richtung nach den Tropen,“
wo es von dem engliſchen Schiffe im März d. J. getroffen wurde.
Der Weg, den es, von Wind und Strom getrieben während

einſamen Wanderung zurückgelegt hat, beträgt über 3000
eilen.

Geheimrath Jolly in Berlin von einem Jrren überfallen.
Am Montag Vormittag wurde Geheimrath Profeſſor Dr. Jolly, der
leitende Arzt der Jrrenabtheilung der königlichen Charité von einem

rren überfallen. Am 12. d. Mts. brachte der Pianofortefabrikant
feiffer ſeine angeblich kranke Frau, die er in Watte und Betten

gepackt hatte, in die Charité, nachdem er am Tage vorher ſchon ſeinen
Sohn eingeliefert hatte. Es ſtellte ſich heraus, daß die Frau und
der junge Mann durchaus geſund ſind, Herr Pfeiffer jedoch, ein
Mann von 45 Jahren, plötzlich geiſteskrank geworden war.
Während die Krankheit bis dahin gutartig war, trat vor
geſtern Vormittag plötzlich eine Wandlung ein, die Geheimrath
Jolly beinahe verhängnißvoll geworden wäre. Als der Arzt zwiſchen
10 und 11 Uhr ſeinen Rundgang durch vie Abtheilung machte und
ſich die Kranken vorſtellen ließ, riß Pfeiffer unverſehens von einer
eichenen Bank eine Querlatte ab und verſetzte damit dem Arzte einen
wuchtigen Schlag über den Kopf. Geheimrath Jolly, der blutüber
ſtrömt war, wurde von Geheimrath König verbunden und in ſeine
Wohnung gebracht, wo Geheimrath König ihn weiter behandelte.
Die Anfangs gehegte Befürchtung, daß der ſchwere Schlag eine Ge
hirnerſchütterung herbeigeführt habe, hat ſich glücklicherweiſe als
grundlos herausgeſtellt. Der Verletzle befindet ſich bereits wieder
außerhalb des Bettes und hat auch ſeine Wohnung ſchon verlaſſen
können. Einen dauernden Schaden ſcheint der Ueberfall zum Glück
nicht zur Folge zu haben.

Ueber die Nadfahrerei der Zukunft entwirft Alfred Caput im
Pariſer „Figaro“ folgendes Bild „Cyclopolis bot an dieſem Tage
ein frohes und abwechslungsreiches Bild. Alle ſeine Einwohner be
fanden ſich unter freiem Himmel. Die einen kamen auf Zweirädern,
die anderen auf Dreirädern daher, andere wieder auf anderen der
zahlloſen Fahrzeuge, die von kühnen und genialen Erfindern in
die Welt geſetzt worden waren. Ganze Familien fuhren gemein
ſchaftlich auf Quadruplettes oder Sextuplettes. Man ſah
auch Motocycles, die mit Dampf, Petroleum, Elektrizität,
komprimirter Luft und hnydrauliſchem Drucke betrieben
wurben; ſie hatten die Form eines Vogels, eines römiſchen Wagens,
eines Schiffes, einer Grille, eines Schwanes, eines Schiebkarrens,
eines Sarges auf Rädern, eines Faſſes, einer Bombe, einer Schlange,
einer Kanone, eines Vogels Strauß. Dazu kam eine große
Anzahl täte Wagen mit verſchiedenen Combinationen und
Einrichtungen. Man kann ſich kaum vorſtellen, wie Cyclopolis an
einem Feſſtage ausſah, denn außer den erwähnten Beförderungs
mitteln gab es noch viel merkwürdigere. Auch ebauten Stelzen
begegnete man, mit denen ſich 15 bis 20 Meter in einem Schritt
zurücklegen ließen. Und das Alles lief, bewegte ſich durcheinander
daß es eine helle Freude für das Auge war. Gefahrlos glitten die
Fahrräder zwiſchen den Beinen der Stelzengänger dahin, mengten
ſich unter die Wagen und ſtreiften leicht. an den Motocyeles vorbei.
Nie ereignete ſich ein Unfalk- Sicherheitsmänner, die zu Zweien
Tandem fuhren, ſorgten für Aufrechthaltung der Ordnung. Der
Bürgerſteig war natürlich abgeſchafft, denn alle Welt, Männer,
rauen und Kinder, bediente ſich irgend eines Fahrzeuges je nach

Alter, Geſchlecht und Geſchmack. An dem Tage, von dem wir
ſprechen, ereignete ſich auf dem Hauptplatze etwas Abſonder-
üches. Plötzlich zeigte ſich ein Mann, der auf keinem Rade
ſaß und nichts denutzte, was mit Dampf, Petroleum
oder Elektrizität betrieben werden konnte. Er ging über das Pflaſter
und trug an den Füßen jene ledernen Hülten, die man ehedem
Stiefel oder Schuhe nannte. Alle, die dieſes ſeltſame Schauſpiel ge
wahrten, riefen wie aus einem Munde „Er geht zu Fuß! Er geht
zu Fuß Eine unabſehbare Menge ſammelte ſich rings um ihn.
Man fragte den Unbekannten, wie er es mache, auf den Füßen zu
gehen, ohne ein Rad zu Hülfe zu nehmen. Er antwortete, indem
er weiter ging. Raſch wurde er berühmt und verdiente bedeutende
Summen, indem er Unterricht im „Gehen“ ertheilte, einem Sport,
der in Cyclopolis bedeutenden Anklang fand.“

Für die Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Veruu-
glückten. Die Verwaltung des Unterſtützungsfonds für die Hinter
bliebenen der mit der „Elbe“ Untergegangenen in Bremen veröffent-
licht die Abrechnung für die Zeit vom 1. Febr. 1895 bis 31. März 1896.
Als Einnahmen ergaben ſich 689,944.53 Mk. Unter den Ausgaben
findet man für h Unterſtützungen 126,830.23 Mk., für
Jahrensrenten 37,694.04 Mk., ſo daß ein Vermögensſtand von
523,716.52 Mk. bleibt. Hiergegen ſind vorhanden und bei der
Bremer Filiale der Deutſchen Bank deponirt 440,000 Mk. 4 proz.
preuß. Konſols im Koſtenwerth von 466,600 Mk., Baar 57,116.52 Mk.
An den gezahlten Unterſtützungen nahmen von den Hinterbliebenen
der Mannſchaft 55 Wittwen, 129 Kinder, 55 Aſcendenten Theil,
zuſammen 239 Köpfe mit 86,896.27 Mk., von Paſſagieren
40 Wittwen, 117 Kinder, 48 Aſcendenten, zuſammen 205 Köpfe mit
77,826 Mk. Für das Jahr 1896/97 ſind in Ausſicht genommen
Jahresrenten für 65 Wittwen, 158 Kinder, 58 Aſcendenten mit
zuſammen 38,000 Mk. und für einmalige Unterſtützungen 1000 Mk.

Eine eigenthümliche Ernte hat das Hochwaſſer den Acker
beſitzern und Pächtern von Seegrehna gezeitigt. Als ſich das Waſſer,
das den Saaten vielen Schaden gethan hat, zu verlaufen e
eigte es ſich, daß eine große Menge prächtiger, bis zu 20 Pfundſowerer Karpfen in den Gräben und Verliefungen des Ackers zurück

gedlieden waren, die leicht mit Netzen oder mit den Händen gefangen
oder mit Knütteln zc. erſchlagen werden konnten. Einzelne Beſitzer

haben dabei mehrere Centner Karpfen erbeutet und ſind ſo einiger
maßen für den durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden ent
ſchädigt worden.

Odol, Flasche (Neu 85 Pf.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 20. Mai 1896.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Otto Conrad, Wörmlitzer

ſtraße 97 und Ida Becker, Merſeburgerſtr. 165. Der Handarbeiter
Albert Eckert, gr. Wallſtr. 38 und Hedwig Göhre, Magdeburger-
ſtraße 47. Der Salzſieder Wilhelm Froſch, Spitze 22 und Auguſte
Hampe, Giebichenſtein. Der Hausdiener Wilhelm Rodenberg, Halle

und Minna Schünemann, Eſchershauſen.
Eheſchließungen Der Handarbeiter“ Eduard Kloppe,

Schützenſtr. 6 und Wilhelmine Oſe, Cröllwitz. Der Kaufmann Hugo
Kempe, Lindenſtr. 54 und Lina Lingott, kl. Ulrichſtr. 11. Der

Buchhalter Karl Neumaier, München und Marie Roſenkranz, Halle.
Der Maurer Wilhelm Sondershauſen, Friedrichſtr. 30 und Anna
ieſche, Fleiſcherſir. 38. Der Aufſeher und Gärtner Andreas
förſterling, Oſchersleben und Bertha Krautwurſt, Leſſingſtr. 24.
er Maurer Friedrich Graul, Breiteſtr. I2 und Emma Sonders-

hauſen, Blumenſtr. 9.
Geboren Dem Maſchinenmeiſter Johannes Mundt, am Kirch-

thor 26, S. Georg Martin Johannes. Dem Handarbeiter Friedrich
Möller, Schmiedſtr. 26, T. Anna. Dem Stadtbahn Ober
Lerfr Wilhelm Dobrowe, Grünſtr. 28, T. Erna Frieda Anna.

H

[5427

em Gaſtwirth Gottlob Hoffmann, gr. Berlin 14, T. Erna Klara
edwig. Dem prakt. Arzt Dr. wed. Franz Fiſcher, alte Promenade 14,

S. Franz Ernſt Friedrich. Dem approb. Arzt Dr. med. Karl Do
nalies, Magdeburgerſtr. 41, T. Jda Klara Marie. Dem Schloſſer
Albert Schröder, Friedrichſtr. 35, S. Exich Walther. Dem Hand-
arbeiter Joſeph Mroczek, Beeſenerſtr. 7, Juliana Magdalena.

Geſtorben Des Schloſſer Hermann Enke S., todtgeboren,
Pfännerhöhe 42.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Oberamtmann Aug. Horming nebſt

Bedienung aus Frankenhauſen a. Kyffhäuſer. Landwirth Lucanus
und Gemahl. aus Rittergut Wedelwitz. Frau Oberſt Bufſſe nebſt
Frl. Tochter aus Straßburg i. Elſ. Ober Ingenieur Schroeter aus
Hannover. Privatiere Frau Antoinette Gercke aus St. Petersburg.
S r Reinhardt aus Stumsdorf. Rentiere Frau Clara

chmidt aus Berlin. Guldner aus Wittenberg. OberPoſtdirektions-
ſekretär Feyerabend aus Berlin. Buchhändler Jacques Jolowicz aus
Berlin. Kaufleute: Bunte aus Uelzen, Leidloff aus Magdeburg,
Remke aus Dresden, Stein aus Fürth, W. Rabuske aus Berlin,
C. Katz und Gem. aus Neuwied, Haberlah aus Altenburg S.-A.,

geg ae aus Brüſſel Ehrhardt aus Coburg, Lewin aus
ünchen.

Verantwortlich: Alfred Zebeling l. P. für Politik und Volks
wirthſchaft. Dr. Guſtav Adolf Tauxent für Lokales, Provinzielles un
Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffen
den Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in alle a. S. zu adreſſiren.

An alle Deutſche
Um jedem Deutſchen ein würdiges Andenken der Berliner

Gewerbe Ausſtellung zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, jedem
Deutſchen umſonſt das geſ. geſch. Album, welches Verviel
fältigungen phot. Aufnahmen e Sehens würdigkeiten
naturgetreu vereinigt, zu ſchenken. an ſende genaue Adreſſe
an die Firma G. Schubert Co., Berlin 8. W. Beuthſtr. 17
worauf Zuſendung erfolgt. Für Porto und Verſand ſind fär jedes
Album 30 Pfg. beizufügen.

Berliner GrwerbeAnsſtellungs-Lotterie.
Die Ziehnnug findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hanptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtwerthe von 250 000 Mk.
n Original-Looſe à I II Looſe 10 c Porto und Liſte 20
extra.

VI. Münſterbau GeldLotterie zu Freiburg i. B.
Ziehung am 12. und 13. Juni 1896.

3 334 Gewinne 260 000 Hauptgewinne 50 000,20 000, 10 000 u. ſ. w. Preis des Looſes 3 (Ports
und Gewinnliſte 30 4 extra).

29. große Hannoverſche Pferde- Lotterie
Ziehung 3. und 4. Juli 1896.

3320 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 000 Mk., Haupt
gewinne von 10000, 3000, 2000 Mk. Preis des Looſes
ä Mk., 11 Looſe 10 Mk. (Liſte und Porto 30 Pfg.

Obdige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die Expedition der Halieschen Zeitung in Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

H. C. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.
empfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
Umiformhemden,

Touristenhemden,

Lawn-tenmis-Hemden

sowie [6284Herren wäsche jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz



Verbesserte
Pecht- Verband Halle a. S. u. Umgeg.

örstes grossesVWDdbr-Zher

j auch f. jed. Viehtimusikalischen

in den Kcaisersälen“
am Dienstag, den 26. Mai 1896 (3. Pfingſtfeiertag), Abends 8 uhr.

VBerban a

ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit
zu erlernen

Eintrittskarten, à Perſon 30Accord-Zathern
in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen,
lluetr. Prospecte gratis u. franco.

Geigen, Mandolinen,
Prim- u. Schlagzithern,
z alte gute Geigen.

Eeht italien.

Jasper am Markt

kanzler“ in der

meine ſein wird.
Halle a. S., den 15. Mai 1896.

Programm
Prolog, geſprochen von Fräulein Häussler.

Coneert, ausgeführt von der geſammten Henschel'ſchen Mufſikkapelle.

Theater,Wohlthätigkeits-Vo rſtellung des Neuen Vereins „Euterpe“.

Sie weiß etwas!
Schwank in 4 Aufzügen von Rudolf Kneiſel.

Zum Schluß: Ball für die Mitglieder, jedoch kann jeder Gaſt durch Löſung
einer Karte Mitglied werden.

Anmerkung? Während den Pauſen werden nebſt anderen Gegenſtänden
zwei werthvolle Bilder in amerikaniſcher Auktion verſteigert.

Verbandslokal, Reſtaurant „Wilhelmsheim“,
Verbandsvorſtandsmitglieder, ſowie an der Kaſſe.

Da der Ertrag des Feſtes ausſchließlich zum Beſten des hierſelbſt zu errichten
den Waiſenhauſes verwandt wird, ſo giebt ſich der Verband der Hoffnung hin, daßdie Theilnahme eines verehrlichen Publikums von Halle an demſelben eine allge

r

Pfg., ſind, ſo lange der Vorrath reichterhältlich in: den Expeditionen der hieſigen Zeitungen, Kaiſerſälen, Zigarren
handlungen von Herrn Kitzing in der Schmeerſtr. und bei Herren Steinbrecher

und der Geiſtſtraßen-Ecke, Buchhandlung von Herrn
H. Schrödel, Herrn Pfeifenhändler Saatz am Markt, im Reſtaurant „Zum Reichs

Leipzigerſtraße, im Reſtaurant von Späther, Fleiſcherſtraße, im
Große Wallſtr. 8, und durch die

Der Verbandsvorſtand.Ocearimas
in einer Stunde zu erlernen, 1, 2 u. 3

rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
für Jedermann sofort spielbar.

Saiten jeder Art,
deutsche und echt römische stets frisch

am Lager. [6287

Gustav Uhlig,
Musikwerkſabrik,

Halle a. S., untere Leipzigerstr.

Berlimer
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis 0ctober.Deutsehe Fisoheceſ-Aussteſung o Heutsohe ehe

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

19 Schmeerſtr. 19
eigen T ute

Rergekogter,

Faltenkoffer.
Hancdkofſfer.

Handtaſchen,
Tonriſtentaſchen

empfiehlt [6264
H. Krasemann,

Schmeerſtraße 19

Fabrik von Reiſekoffern
und Lederwaaren.

Höhen-Kurort
Braunlage (Harz)

im u600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von Fichtenwäldern umgeben. StaubfreieLuft, Preise müssig. Tuskunft: [6221

Vorstand des Harzklubs.

Teschings, Revolver,

Lufthüchsen u. Pistolen.
sowie Munition dazu zu den

denklichst billigsten Preisen
empfiehlt

Rich. Schröder Nachf.,
Inh. W. Vhlig, Gewehrfabrikant.

Graseweg 16,
Nähe Markt.gelegtes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schuss waffen
Grösstes Munitionslager am Platze

Gegründet 1830.

am er„„Cur over Watfenöl aer Welt.

Permanenter r von Neu-
heiten in

Jagdausrüstungsgegenständen

Reparaturen
s0Wwio

Neuanfertigung
von Jagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebhig nach Wunsch in
meiner hbedeut. vergrösserten Werk-
stätte prompt und zu äussersten
Felern unter Garantie ausgeführt.

Alte Waffen (6291
kaufe und nebme in Zahlung an.

Ein gebild. Fräul. ſucht Stelle als Stütze,
ev. auch bei größeren Kindern. Näheres
Geiſtſtraße 51. Fräul Meissner,.

Subalpiner Gebirgskurort Bayern
im Ffchtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch

Leidende etc. r. Vogt.
Stahlbad f. Frauenkrankhbeiten, Bleich-

e ete. Dr. H. Fultin.I u. Pension Kurhaus. Mittel
für Ausflügo in's Gebirg.

Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [5789

Die Badeoverwaltung.

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Dornburg, Thür.

Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger-

Saison 5. Mai Oktober.

Pexandersbat.
Station Markt Redwitz.

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Augen
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

Ad. Mier.

Walhalla- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Neuer Spielplan
Das Julian-Sextett, engl. Tanz

Sängerinnen. Das Hans Ransen-
Träo, Bravour Gymnaſtiker auf demSteh- -Trapez. Brothers Witting-
ton, Kopf und Hand-Equilibriſten.
The Red Devills, Feuer-Jongleure.

Clown Prince, mit ſeinen abge
richteten Wunder-Bären. (Senſationeller
Ringkampf mit Bären). Miß
Nerry mit ihren „Affen als Kunſt-
reiterin.“ Fräulein Aargarethe
FantaskKa, Lieder und Walzerſängerin.
Herr Karl Baron, Duiginal Gebn
und Charakter- Humoriſt. [54Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 n

Zur Denkmals-FVinweihung
2 Grosses Allgem. Krieger- u. Volksfest

vom 17. bis 22. Juni (5643
in Rossla am Kyhäuser,

der nächst gelegenen Bahnstation.

Frischen Stangrenspargel,
Bayr. Delik. Rettige, Malta-Kartoffeln, Tel. Heringe,

Vrische Morcheln und nene saure GurKen,
A. Astrachan- u. Vral-Caviar, ger. Rhein- u. Weserlachs,

Ital. Salat, Engl. Roastbeef und Kalbsbraten,
Delikat. gek. Prager Delikatessschinken u. Zunge,

zarten Lachs u. Westfäl. Dauerschinken
alle feinen Auſfschnitte stets frisch,

Brüsseler Poularden, Vierländer Gänse u. Enten,
HMambg. KückKen, Steyr. Poulets und Kapaunen,

empfehlen in nur Ia. Qualität

Gebr. Zorm,
Gr. Scächsesche Hofticferanten.

Carl Koch“s
Kuchen und Feinbäckerei.

Empfehle zum Pfingſtfeſte eine
reiche Auswahl meiner anerkannt vor
züglichen Kuchenwaaren und unüber
troffenen Specialitäten als

feinſte geriebene Hapfkuchen
mit Vanilleguß,

Berliner Uapfkuchen,
das feinſte Gebäck, welches exiſtirt,

Schleäſchen Sträußelkuchen,

wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck
Sr. Majeſtät,

geriebenen Apfſel- u. MatzKkuehen,
nach Art der Dresdner Sahnenkuchen

angefertigt.

Biscuit Chocolade und
MakronenzwiebacK.

Alle Sorten Thee-, Haselnuss-
und Ruttergebäeke.

Carl Koch,Herrenſtraße 1. fern

a Fernsprecher 531.1. Feſttag von früh 5 Uhr an wer Crisohen Speckkuehen. W

Wiedersdorf.
Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zum

R a Ifreundlichſt ein [6265
V. Barth.

Roitzſchgen bei Landsberg.

Den 1. Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab
Concert, den 2. Feiertag von 3 Uhr ab
R a II wozu ergebenſt W [6262

F. Kühne,

Stroh u. Fil.
Grösstes Lager

bester deutscher
und ausl, Fabrikate,

6289]

Specialität: Klapphüte, O

Laden
mit e arrza, beſte e
G Markt) iſt p. Oktober 1

F. Deparade, Bernbur

Prima

Garten Kräbeeren,

Sprengel Rink,
Leipzigerstr. 2, Telephon 414.

Wir empfehlen zum Plüngstfest:
BRehrücken, Keulen, Vorderblätter.

Ia. junge Hbg. Gänse, Enten, Kücken, Poulets.
Grosse springlebende Tafelkrebse.

Frisch gestochenen Spargel in 3 Sortirungen,
Ananas,

Apfelsinen, Tomaten, Morcheln, GurKen,
Malta- Kartoffeln.

Teinsten Tafelaufschniätt.
a. Astr. Caviar, ger. Winterrheinlachs, RlIbaale, Kronen-
hummer, Oelsardinen, Delieatessheringe in picanten Saucen.

Waldmeister, Messina-

S e

Cotthiſer Spri Jrinöl

empfiehlt

in nur beſter, anerkannt vorzü
Kannen von 10 bis 5

O Probefläſchchen ſtehen zur Verfügung. O
Verſandt prompt.

Erſte Cotthuſer Helmühle

ger Qualität in Fäſſern oder
kg Jnhalt, billigſt.

[6154

F. M. Krüger
r h

Woher

Beruburgs
96 zu ehe

die rauhe Haut, die eigenartige Röthe
Woher das Brenn- und Spanngefühl
nach dem Waſchen Woher Nur von den
ſchlechten ſcharfgelaugten Toiletteſeifen.
Verwendet Doerings Seife mit der Eule
zu Eurer Toilette! Die Haut wird zart
werden, ſchön und rein. Doerings Seife
mit der Eule erhält man überall für
40 Pfg. per Stück. [6217

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße T.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 236 der Halleſchen Zeitung. 21. Mai 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Zur Reichstagswahl.
Die geſtrige gut beſuchte rürs ter des Konſer

vativen Vereins für Halle und den Saalkreis im„Goldenen Schiffchen“ wurde von Herrn Direktor Dr. Bech er mit
einer kurzen kernigen Anſprache eröffnet, welche dem Gelöbniß Aus
druck gab, daß die Konſervativen allezeit für die höchſten Güter des
Lebens eintreten und mit Gut und Blut Thron und Altar ſchirmen
würden in das am Schluß der packenden Worte ausgebrachte Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſtimmten die An-
weſenden begeiſtert ein. Nachdem dann zu Rechnungs-
prüfern die Herren Jnſpektor Schneider und Kölling
ernannt waren, erhielt das Wort Herr Profeſſor Dr. Suchsland
zur Berichterſtattung über die bisherigen Maßnahmen zur
Vorbereitung der Reichstagserſatzwahl. Der Ge
nannte hob hervor, daß dieſe Generalverſammlung vor einer ſchönen
Aufgabe ſtehe, weil ſie einen Markſtein in der Geſchichte der konſer
vativen Sache in unſerem Wahlkreis darſtellen werde. Mehr als
ein Jahrzehnt hindurch habe die hieſige konſervative Partei in
liebenswürdiger Weiſe es unterlaſſen eigene Kandidaten aufzu-
ſtellen, vielmehr habe ſie für ihr genehme Kandidaten
anderer Parteien mit allen Kräften gewirkt. Es ſei dies
vielfach mißverſtanden und geradezu faſt vergeſſen, daß
die Konſervativen noch einen eigenen Kandidaten aufſtellen könnten.
An ſich ſei es ja nicht übel, wenn verwandte Parteien Hand in
Hand gehen, aber man müſſe doch wünſchen, daß die Partei blühe,
nicht um ihrer ſelbſt willen, ſondern wegen der Zwecke, die
ſie verfolge und ihrer Erfüllung näher bringen wolle. Unter
dieſem Geſichtspunkte ſolle die Verſammlung eine bedeut-
ſamte Entſcheidung treffen. Es handele ſich nämlich um
nichts Geringeres als darum, das treueſte Mitglied
des Vereins, Herrn Werkzeugmeiſter Kühme auf den
Schild zu erheben und ihn zu bikten, das ſchwere Opfer zu bringen,
die Kandidatur und hoffentlich auch die Wahl zum Reichstags
abgeordneten anzunehmen. Dieſe Kandidatur habe geradezu ſchon
eine Geſchichte. Die Hoffnung, daß unſer Wahlkreis innerhalb der
Wahlperiode von einer Neuwahl verſchont bleiben werde, habe
ſich nicht erfüllt; es handle ſich deshalb darum, aktiv vorzu
gehen. Bei vertraulichen Beſprechungen habe man ſich züerſt geſagt,
daß wenn von anderer Seite ein den Konſervativen genehmer
Kandidat gebracht werde, wohl ein Eintreten für denſelben möglich
ſei, wenn derſelbe bereit ſei, für die Hebung des ſchaffenden Mittel
ſtandes, der breiten Schichten des Volkes einzutreten, ein Geſichts
punkt, der beachtenswerth erſcheine, da gegenwärtig die wirthſchaft-
lichen Fragen im Vordergrund des politiſchen Intereſſes ſtehen.
Man habe die Hoffnung in die Handwerker Partei geſetzt,
daß ſie einen geeigneten Mann zu präſentiren in der Lage ſei die
ſelbe habe ſich jedoch dazu außer Stande erklärt, weil das Geſetz ihr
verbiete, Politik zu treiben. Da ſei es denn in einer Vorſtands-
ſitzung laut ausgeſprochen, daß man dies Mal doch nicht wieder zu
Anderen gehen, vielmehr einen Mann aus der Mitte des Vereins auf-
ſtellen möge, der, wie Herr Kühme, geeignet und gewillt ſei, für die
konſervativen Jdeen einzutreken. Die Sachlage ſei für ein ſolches Vorgehen
günſtig, da beider bevorſtehenden Wahl die Regierung keine beſondere Parole
in die Wahlbewegung gelegt habe, wodurch die Parteien in ihrer
Bewegung gehemmt würden, vielmehr die wirthſchafllichen Prinzipien
allein in Frage kommen. In der Vorſtandsſttzung habe die
Kandidatur des Herrn Kühme nicht nur die einſtimmige Billigung
der Mitglieder aus der Stadt, ſondern auch derjenigen aus dem
Saalkreiſe gefunden. Um dieſelbe Zeit etwa e Dann von der

onſervativen, den
Bund der Landwirthe und die Mittelſtands Partei zu einer
deutſchſozialen Partei Einladungen an die

über die bevorſtehende
ſich dann auch auf die Kandidatur Kühme

eeinigt habe. Darauf habe nun die
Partei ihrerſeits wieder die Einladungen zu einer
Beſprechung ergehen laſſen, und zwar in weiterem Umfange, nämlich
auch an die Ordnungs- und an die nationalliberale Partei. In der
Delegirten Verſammlung ſei nur die letztere Partei nicht vertreten
geweſen, die brieflich zu ſpät benachrichtigt worden ſei und auch ohne
Rückſprache ſich für Meyer's Wiederwahl entſchieden haben ſolle. Bei
wiederholten Beſprechungen der Delegirten habe die Ordnungspartei
die Kandidatur des Herrn Geh. Bergrath Prof. Dr. Arndt ver

Beſprechung Wahl ergangen, in
der man

treten, an dem die Konſervativen durchaus nichts aus-
zuſetzen habe als ſeine Beamten Qualität, die dieſe
Candidatur von vornherein ausſichtslos erſcheinen laſſe. Da keine
Einigung zu erzielen, die Ordnungsparteien nicht für die Kandidatur
Kühme zu haben geweſen ſei, ſeien die Verhandlungen abgebrochen.Ob die n Herrn Geheimen Rath Arndt aufſtellen
werde, ſei noch nicht entſchieden, vielleicht werde ſie zwar nicht
offiziell, ſo doch thatſächlich noch für die Kandidatur Kühme
eintreten. Die Konſervativen aber möchten jedenfalls Mann für

z dieſe Candidatur unterſtützen und zum Siege zu bringen
uchen.

Nach dieſem Bericht erhielt Herr Werkzeugmeiſter Kühme das
Wort. Derſelbe kennzeichnete nach Dankesworten für die ihm ange
tragene Kandidatur ſeine Anſchauungen durch das Wort: Fürchtet
Gott! Ehret den König! Habet die Brüder liebd! Ohne lebendiges
Chriſtenthum werde unſer Volk keinen Nutzen von allen geſetz
geberiſchen Schritten haben ohne Monarchie werde das Staatsleben
zum Chaos werden ohne wirkliche Liebe zu dem Nächſten

konſervative

werde der Gegenſatz zwiſchen den Ständen ſich immer mehr
verſchärfen ſtatt ſich zu mildern, und auch die
unbedingt nothwendige Sachlichkeit im politiſchen Kampf fehlen.
Weiter ſprach der Redner ſich gegen die durch die 70er Jahre herbei
et rte, den Schwächeren zu Gunſten des Stärkeren ſchädigende ſchranken
oſe Freiheit und für den Schutz gebührenden der ſchaffenden Arbeit des
Landmanns wie des Kaufmanns, des Handwerkers, wie des Arbeiters
aus. r der Judenfrage nimmt der Redner den Standpunkt
ein, daß er nicht gegen eine Sperrung der Grenzen Deutſchlands
gegen Zuzug von Juden aus dem Ausland ſein würde, die. meiſt
arm nur zu uns kommen, um ſich auf Koſten des Schweißes deutſcher
Männer zu bereichern, auch iſt er entſchieden gegen die Beſetzung von
Richterſtellen mit Juden. Betreffs der Währungsfrage iſt
er der Anſicht, daß Deutſchland allein mit der Doppelwährung nicht
vorgehen kann, wohl aber gemeinſchaftlich mit den übrigen Kultur-
völkern die Durchführung anbahnen und mit der Zeit in Angriff
nehmen muß. Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß er an
ſeinem Theile gewillt ſei, in der Wahlbewegung rein ſachlich vorzu
gehen, alles Perſönliche fern zu halten, und nur allein das Wohl
des Vaterlandes im Auge zu haben. Nach dieſen mit lebhaftem
Beifall R r 73 Ausführungen erklärte Herr Geh. Reg. Rath
Prof. Dr. Maercker, daß er mit Freuden dieſe ſelbſtändige Kandi
datur der konſervativen Partei begrüße und mit vollem Herzen für
dieſelbe einzutreten bereit ſei, da, wenn auch bei der Lage der Ver
hältniſſe in unſerem Wahlkreiſe keine allzu große Hoffnung beſtehe,
der Kandidatur Kühme zum Siege zu verhelfen, die Konſervativen
zuſammen mit den Teutſchſozialen und der Mittelſtandspartei einmal
zeigen müßten, was ſie vereint zu leiſten im Stande ſeien, andrerſeits
aber auch, weil die erneute Aufſtellung der Kandidatur Meyer auch
ſeitens der Konſervativen von vornherein dem Siege des Sozial
demokraten gleichkommen würde, indem gewiß viele Landbewohner
nicht gewillt feien, im erſten Wahlgang für Dr. A. Meyer ihre Stimme
abzugeben. Herr Gutsbeſitzer Rehfeld Eismannsdorf erklärte, daß er
bishet der Ordnungspartei angehört habe, jedoch jetzt, da das
Wohlwollen derſelben gegenüber der Land wirthſchaft ihm nur als ein
theoretiſches, kein wirkliches erſcheine, ausgeſchieden ſei und wünſche,
daß wie er ſelbſt, auch alle Landwirthe für die Kandidatur Kühme
mit aller Kraft eintreten möchten. Nachdem noch die Herren
Schneidermeiſter Schreiber und Schloſſermeiſter Büchner dieſe
Kandidatur warm befürwortet, und der letztere ſowohl wie Herr
Prof. Dr. Suchs land die energiſche Unterſtützung der für die
konſervative Sache höchſt bedeutungsvollen und wirkſamen „Halleſchen
Zeitung“ ſeitens aller Konſervativen des Wahlkreiſes empfohlen hatte,
erklärte ſich die Verſammlung einmüthig für die Kandidatur
Kühme, worauf die Verhandlungen durch ein vom Vorſitzenden
auf den Kaiſer ausgebrachtes Hoch geſchloſſen wurden.

Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Mai.

Z Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen ſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Zur Eröffnung der HalleHettſtedter Bahn. Den Theil-
nehmern an der geſtrigen Eröffnungsfahrt der Halle-Hettſtedter Bahn
wurde ein übetaus anſprechendes Andenken an dieſen Feſtakt überreicht in
Geſtalt einer Mappe, welche außer einer Ueberſichtskarte des von der
Bahn durchquerten Gebietes zwanzig Anſichten der bemerkenswertheſten
Bauten, ſo beſonders der Bahnhöfe und Brücken des Unternehmers
enthält. Bei dem geſtern von 5 Uhr ab im Hotel zur Stadt
Hamburg abgehaltenen Feſteſſen vereinigten ſich etwa 120 Theil-
nehmer in dem großen Feſtſaal, welcher durch eine zwiſchen immer
grünen Pflanzen aufgeſtellte Büſte des Kaiſers, ſowie zahlreiche
flaggendrapirte Embleme des hnbaues anſprechenden, der Be
dern der Feier angemeſſenen Schmuck erhalten hatte. Bei dem
vortrefflichen Mahle überbrachte zunächſt Herr Ober-Reg.-Rath Alter

die Glückwünſche der Königl. Regierung zu Merſeburg
im Auftrage des durch anderweitige Verpflichtungen fern
gehaltenen Herrn Reg.-Präſidenten. Nachdem dann Herr
Kommerzienrath Lehmann. den Feſttheilnehmern begrüßende
Worte gewidmet hatte, folgten zahlreiche die Bedeutung des neuer
öffneten Bahn-Unternehmens wie alle diejenigen, welche geholfen,
es ins Werk zu ſetzen, feiernde Anſprachen. Von den Rednern
mögen hier die Herren Eiſenbahndirektions- Präſident Seydel,
Geh. Rath Len z, Geh. Rath von Unruh, Bau Inſpektor
Königer und Ober- Ingenieur Mittelſtaedt erwähnt ſein.
Es kam dabei wiederholt der lebhafte Dank gegen die Behörden für
das dem Unternehmen vielfach bezeugte Wohlwollen
zum Ausdruck, nicht minder aber auch die Anerkennung für die
bauausführende Firma Knoch Kallmeyer, die es verſtanden,
in der kurzen Zeit von noch nicht dreizehn Monaten die Bahn fertig
u ſtellen. In vorgerückter Stunde hatte die Verſammlung noch die
reude, in ihrem Kreiſe auch noch die Herren Oberpräſident derKrovin Sachſen Excellenz v. Pommer Eſche und Regierungs

Präſident Graf Stolberg erſcheinen zu ſehen, die auf der Heim-
reiſe von der Jubelfeier des Gymnaſiums zu Eisleben durch dieſen
Beſuch erneut ihr Wohlwollen für die Halle Hettſtedter Bahn be
kundeten. Erſt gegen 11 Uhr trennte ſich, wie bereits mitgetheilt,
die Feſtverſammlung.

Herr Oberbürgermeiſter Stande konnte geſtern der
Eröffnung der HalleHettſtedter Eiſenbahn, um deren Zuſtandekommen
er ſich bekanntlich ganz hervorragende Verdienſte erworben hat, zum
lebhaften Bedauern aller Betheiligten nicht beiwohnen, da die

r

wichtigen Verhandlungen des Herrenhauſes über die Richtergehälter
und die Anſtellung der Gerichtsaſſeſſoren ihn fernhielten.

Die Anhaltiner Vereinigung zu Halle a. S. wird ſich
nächſten Sonnabend, den 23. Mai, nach Deſſau zu der Jubiläums-
feſtlichkeit in einer Anzahl von etwa 100 Mann, einſchließlich der
Hentſchel'ſchen Muſikkapelle begeben. Verſammlung, iſt, wie bereits
mitgetheilt, im Vereinslokal, früh 6 Uhr bei F. Träger, Bauers
Brauerei, Rathhausſtraße. Punkt 6 Uhr Abmarſch zum Ehren-
Vorſitzenden, Abholung der Fahne darauf zum Bahnhof durchgroße r Poſtſtraße, obere Leipzigerſtraße. Mit dem 7 Uhr
Zuge fährt die Vereinigung über Bitterfeld nach Deſſau und wird
ſofort nach Ankunft dem Erbprinzen Friedrich von Anhalt ihrem
hohen Schutzherrn ſich vorſtellen. Einkehr hält die Vereinigung im
Hotel „Fürſtenhof“ und ſtellt ſich dann gegen 1 Uhr zum Feſt-
zuge an der ihr angewieſenen Stelle auf. Die von uns bereits er
wähnte Adreſſe wird Donnerſtag, den 21. Mai, von einer aus drei
Mann beſtehenden Deputation, den Herren Neue, Träger,
Gabriel, Sr. Hoheit dem Herzog Mittags nach 1 Uhr überreicht
Mit der Fertigſtellung dieſer Adreſſe hat das Kunſtinſtitut
Schurade u. Co. wieder einmal den Beweis geliefert, daß unſere
Stadt Halle in jeder Beziehung durch genannte Firma für derartige
Sachen nicht mehr guswärtiger Hülfe bedarf. Die Adreſſe lagert in
ſchöner, von Herrn Buchbindermeiſter Wilhelm Schwarz ſauber an
gefertigter brauner Ledermappe, letztere innen mit weißer Seide aus-
geſtattet. Auf dem Deckel der Mappe prangt in Gold, matt ge
halten, die Schrift „Unter hohem Proteltorat Sr. Hoheit des Erb
prinzen Friedrich von Anhalt“. Die Anhaltiner Vereinigung zu
Halle a. S. Quer über die Mappe geht ein bunter Streifen, die
Landesfarben roth, grün, weiß darſtellend, auf dieſem erhebt
ſich in prächtiger Ausführung in bunten Farben das große
Anhaltiſche Staatswappen. Die Adreſſe beſteht aus 24 Kunſtblättern.
Das erſte Blatt zeigt uns die Büſte des Jubilars zwiſchen Lorbeer
unter einer griechiſchen Tempelbedachung, wozu Stufen emporführen
und deren Seitenwände geſchmückt ſind mit je einem ſchwarzen Bär.
An den Stufen ſteht eine deutſche Jungfrau in langwallendem,
blondem Haar, weiß gekleidet, die Kanten des Kleides in den
Landesfarben gehalten, die Adreſſe emporhaltend, während ihr zur
Seite ein Amorettenknabe den Lorbeerkranz mit Schleifen, ebenfalls
in Landesfarbentönen, roth, grün, weiß, zur Büſte bringt. Rings
herum ſind in ſchöner Ordnung Roſen und andere blühende
Blumen geſtreut. Links unten im Hintergrunde ſieht man das herzog
liche Schloß zu Deſſau mit ſeiner reizenden Umgebung. Ueber dem
Bilde prangt der Wahlſpruch der Askanier „Fürchte Gott und befolge
ſeine Befehle“, unten ſteht die Widmung. Das 2. Blatt bringt die An
ſprache die weiteren 21 Blätter, die ſelbſteingetragenen Namen der
Mitglieder der Anhaltiner Vereinigung. Jedes dieſer Blätter hat
eine Anſicht von Halle am Fuße der Namen, während letztere von
Blumenranken eingeſchloſſen werden. Die Adreſſe hat folgenden
Wortlaut:

Allerdurchlauchtigſter Herzog!
Allergnädigſter Herzog und Herr!

Zum heutigen Jubelfeſte, zum 25fährigen Regierungsjubiläum,
das Ew. Hoheit zur Freude aller treuen Anhaltiner begehen, nahen
auch die in Halle a. S., der alten, denkwürdigen Garniſonſtätte des
Hochſeligen Fürſten Leopold von Anhalt-Deſſau, wohnenden An
haltiner, die Mitglieder der Anhaltiner Vereinigung, um die herz
lichſten, aufrichtigſten Glück und Segenswünſche darzubringen. Ew.
Hoheit wollen Allergnädigſt geruhen dieſelben entgegenzunehmen von
Männern, die ſich ſtets mit Stolz Anhaltiner nennen, indem ſie als

ute Deutſche nie vergeſſen, wie die Hohen Askanier oft in die Ge
chicke Deutſchlands zum Wohle des großen Vaterlandes
erfolgreich eingegriffen, indem ſie nie vergeſſen, was
die Askanier zum Wohle Anhalts geihan, was Ew. Hoheit
ſelbſt dem Lande Anhalt während der vergangenen 25 Jahre in
ſegensreicher Regierung geſchaffen „einen Muſterſtaat für das ge
ſanimte deutſche Reich“, einen Staat, der in ſeinen Finanz- und
Steuerverhältniſſen ohne Gleichen daſteht. Das, was uns beſeelt bei
allen Feſten, die wir zu Ehren Ew. Hoheit in unſerer Vereinigung
vegehen, wollen wir auch heute unterthänigſt in unwandelbarer
Treue und Ergebenheit zum Ausdruck bringen durch den aufrichtigen
Wunſch Gott ſchirme unſern Allergnädigſten Landesherrn, Seine
Hoheit Herzog Friedrich von Anhalt jetzt und immerdar. Mögen
Ew. Hoheit ſtets treu zur Seite ſtehen die Hohe Frau Gemahlin,
Jhre Hoheit Frau Herzogin von Anhalt. Geſegnet ſei die ganze
Hohe Herzogl. Familie, Geſegnet das liebe Anhaltland.

Hoch lebe Herzog Friedrich von Anhalt,
Hoch das ruhmreiche Herſcherrgeſchlecht Askania,
Hoch das ſchöne, reiche, ſtolze Anhaltland.

Die Konſekration der neuen Katholiſchen Kirche iſt
geſtern durch den Biſchof Hubertus von Paderborn vollzogen der
ſchon am Dienſtag hier angelangt und g. Wagen von Vertretern
des Kirchenvorſtandes, der katholiſchen Vereine und der ſtudentiſchen
Verbindung „Silefia“ nach dem neuen Pfarrhauſe in der Mauer-
ſtraße geleitet war, das wie die Kirche und das Schweſternhaus
Guirlanden und FahnenSchmuckaufwies, und in dem neben den Reichs
farben auch die päpſtliche Flagge ſich zeigte. Geſtern Vormittag
von 8 Uhr ab begann die Feier der Konſekratien, bei welcher der
Biſchof die für die Kirche beſtimmten Reliquien in das neue Gottes
haus brachte und die vorgeſchriebenen Ceremonien und Gebete unter
Aſſiſtenz der geſammten übrigen katholiſchen Geiſtlichkeit des
Dechanats ausführte. Nachdem dieſer Weiheakt vollzogen war, öffneten

Portlaufend grosse Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in
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ſich die Thüren der Kirche auch den zahlreich erſchienenen Laien, worauf

Blousen, Morgenröcken, Unterröcken, Costumes u. Knaben- u. Mädchen-Confection,

Elegante kleidsame Schnitte und gediegenste Verarbeitung zeichnen meine Confection besonders aus,

die Preise sind auf das denkbar Niedrigste festgesetzt.

Halle a. J.
Marktplatz 2 u. 3.

Geschäſtshaus

w.

J. Lewin
(6263

Halle a. S.
Marktplatz 2. u. 3.



der frühere Pfarrer der hieſigen Gemeinde, der jetzige Domkapitular
D. Woker aus Paderborn das feierliche Hochamt celebrirte. Nach
dem der Biſchof der Gemeinde den biſchöflichen Segen ertheilt hatte,
hielt er noch eine Anſprache, worauf ein feierliches Te Deum die
Feier ſchloß. Am Abend fand in den „Kaiſerſälen“ eine ſehr ſtark
beſuchte Nachſeier ſtatt, welche von Herrn Kalkulatur- Vorſteher
Zwingmann mit begrüßenden Worten an die Erſchienenen er
öffnet wurde. Gemeinſame Lieder, ſowie Chorgeſänge vorgetragen
von dem katholiſchen Kirchenchor „Cäcilia“ unter Leitung des Hrn.
Lehrer Theele, wechſelten mit inhaltreichen Anſprachen ab, von
denen diejenige des Herrn Biſchofs in einem Hoch auf den Kaiſer und
den Papſt ausklang.

Ter Untere Mulden-Turngan, Kreis III e der deutſchen
Turnerſchaft, hält ſein diesjähriges Gauturnfeſt am Sonnabend den
28. Juni in Zſchölkau bei Delitzſch ab. Von den hieſigen
Turnvereinen gehören die Turnvereine „Frieſen“ und
„Urcnia“ dieſem Gau an.

Popnläre Aſtronuomie. An hellen Tagen und Abenden
findet gegenwärtig wieder auf dem hieſigen Markplatze die Auf
ſtellung zweier großer Fernrohre durch Herrn Clemens-Teumer
ſtatt, deren Durchſicht allen zu empfehlen iſt, die ſich für die Wunder
des Firmaments intereſſiren. Die Sonne allerdings iſt jetzt faſt
flecken- und makellos, immerhin gewährt ſie, durch das Blendglas
betrachtet, dem Laien einen impoſanten Anblick in ihrer vollendeten
Rundung, und bei ihrer 25 Tage währenden Axendrehung
kann jeden Tag der Eintritt neuer Flecken am linken
Rande erwartet werden. Günſtiger liegen die Verhältniſſe am Abend.
Zuerſt nennen wir hier den Jupiter mit ſeinen vier Monden (der
5. iſt ſeiner Kleinheit wegen durch das Marktfernrohr nicht zu ſehen).
Dieſe vier Monde bilden mit ihrem Stammplaneten ziemlich eine
Linie, und ſind, wenn überhbaupt, alle vier zu ſehen, da innerhalb
der Sichtbarkeitsdauer keine Verdunkelungen durch den Jupiterſchatten
(Mondfinſterniſſe) ſtattfinden. Der Jupiter ſteht ſchon Nachmittags

5 Uhr in ziemlicher Höhe im Meridian, bleibt aber danach noch
8 Stunden über dem Horizont. Der Saturn mit ſeinem Ringſyſtem
ſteht leider zu tief, vielleicht kann er zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts
im Zuge der Schmeerſtraße beobachtet werden. Der Merkur, der
nach Sonnenuntergang mit freiem Auge zu ſehen iſt, ſteht für das
Marktrohr ebenfalls zu tief. Dagegen möchten wir auf den Doppel-
ſtern im großen Bären aufmerkſam machen, der nordweſtlich vom
Zenith ſteht, und der darum gut zu beobachten iſt. Weitere Aus-
kunft ertheilt der Beſitzer der Rohre, Herr Teumer, denjenigen, die
fich eine weitere Durchmuſterung des Himmels angelegen ſein laſſen.
Die Auflöſung der Milchſtraße, welche von Süd nach Nord öſtlich
vom Zenith vorübergeht, in zahlloſe Sterne und Sterngruppen iſt
gleichfalls von höchſtem Jntereſſe.

Mittelfeuer. Heute früh 2 Uhr 25 Min. wurde Feuer
gemeldet. Es brannte im Pferdeſtall des Grundſtücks Wuchererſtr.
73. Die im Stalle ſtehenden zwei Pferde waren ſchon vor dem
Eintreffen der Feuerwehr erſtickt. Der Verluſt der Thiere wird auf
1100 Mk. angegeben, der Schaden an Heu, Stroh, Häckſel, Stall-
utenſilien wird auf 200 Mk. geſchötzt, außerdem ſind noch 50 Paar
edle Tauben erſtickt. Die Löſchung dauerte bis 4 Uhr. Pächter des
Stalles iſt der Pferdchändler Curth, Wuchererſtr. 25. Derſelbe giebt
an, er habe ſeine Pferde ſelbſt beſorgt und den Stall um 10 Uhr
Abends verlaſſen, mit Feuer und Licht will derſelbe ſehr vorſichtig
umgegangen ſein.

Schlägerei. Einen blutigen Verlauf nahm ein ſich haupt-
ſächlich um die lege Maifeier drehender Streit, der zwiſchen mehreren
Arbeitern in der Merſeburgerſtraße ausgefochten wurde. Es kam
bald zu Thätlichkeiten, wobei von einigen Betheiligten das Meſſer
gezogen wurde. Am übelſten erging es den Arbeitern Schwalbe
und Schmiada, die 3 bezw. 7 Stiche in den Kopf erhielten und in
folgedeſſen nach der Königl. Klinik gebracht werden mußten.

Schutzpockenimpfung in Cröllwitz. Die diesjährige
öffentliche Schutzpockenimpfung zu Cröllwitz findet am Freitag, den
29. Mai cr. Nachmittags im „Krug zum grünen Kranze“ durch Herrn
Sanitätsrath Dr. Fielitz ſtatt, und zwar um 4 Uhr die Erſtimpfung,
eine Stunde ſpäter die Wiederholungsimpfung. Die Liſte der erſteren
Art umfaßt nach Abzug Derjenigen, die durch eigenen Arzt geimpft
oder verzogen ſind, 117 Kinder, die der letzteren Art 67 Kinder
(25 Knaben und 42 Mädchen).

Für den Beſuch der Berliner Gewerbe- Ausſtellung hat
Carl Stangen's Reiſe-Vnrean in Berlin W., Mohrenſtr. 10,
von dem das „Offizielle Verkehrsbüregu“ und der „vOffizielle
WohnungsNachweis“ der Ausſtellung geleitet wird, vielſeitige Er
leichterungen geſchaffen. Die Einrichtungen von Carl Stangen's
ReiſeBureau ſind derartige, daß ſie den Anſprüchen einer jeden Klaſſe
der Bevölkerung Rechnung tragen, und daß ſie ſich ſowohl für ſolche
Reiſenden eignen, die gern in Geſellſchaft genießen, als auch für
ſolche, die Berlin und die Ausſtellung allein beſuchen und während
des Aufenthaltes ihren Neigungen ganz unabhängig nachgehen
wollen. Es werden von dem genannten Bureau Betheiligungskarten
für einen 3, 5- und 7 tägigen Beſuch für einen äußerſt niedrigen

reis ausgegeben, die Anweiſung auf Wohnung, Verpflegung,
ührung, Fahrten und Entreebillets für die Ausſtellung, die haupt-

ächlichſten Neben Ausſtellungen und die hervorragendſten Sehens-
würdigkeiten Berlins euthalten, ſo daß der Reiſende ſich über ſeinen
für den Beſuch beſtimmten Etat im Voraus ganz genau informiren
kann. Für die Führung größerer Geſellſchaftsgruppen hat ſich das

enannte Bureau auf den verſchiedenen Weltausſtellungen ſeit dreißig
Jahren eine große Praxis erworben, und es bietet daher
die Gewähr, daß es auch in dieſem Falle die
Theilnehmer an ſeinen Reiſen zufriedenſtellen wird. Für Rei-
ſende, die ſich nicht einer Führung anſchließen wollen, werden
zuſammenſtellbare Kartenhefte verkauft, in die der Beſucher Anwei-
ſungen und Eintrittskarten ganz nach ſeinem eigenen Wunſche ein
fügen laſſen kann. Es ſteht ihm frei, nur Wohnung zu nehmen,
oder der Anweiſung auf dieſelbe gleich Eintrittskarten für die Aus
ſtellung, Nebenausſtellungen, Sehenswürdigkeiten in Berlin, Theater
u. ſ. w. einfügen zu laſſen. Ebenfalls für die Beſucher der Berliner
Gewerbe- Ausſtellung ſehr zweckmäßig eingerichtet iſt ein von der
Geſellſchaft „Jdeal“ herausgegebenes Couponbuch. Es enthält ein
Eintrittsbillet zur Hauptausſtellung und je ein Billet zu elf Neben
ausſtellungen, außerdem eine Anzahl Bons, gegen deren Abnahme
die Jnhaber bei verſchiedenen Sehenswürdigkeiten Preis
ermäßigungen genießen. Das Couponbuch der Geſellſchaft
„Jdeal“ iſt künſtleriſch ausgeſtattet und bleibt nach Ab-
nahme der Coupons für den Eintritt in den

des Beſitzers, ſo daß es ein ſchönes Andenken an die Aus-tellung bildet. Was Buch wird für den enorm niedrigen Preis von

4 Mark verkauft, während es einen viel höheren Werth repräſentirt.
Den Generalvertrieb dieſes Buches hat ebenfalls Carl Stangens
ReiſeBureau, Berlin, übernommen. Für Halle a. S. iſt die Ver-
tretung Herrn J. Eſſig Nachf. gr. Ulrichſtraße 41 übertragen und
werden daſelbſt Kartenhefte und Couponbücher verkauft. Proſpekte
werden koſtenfrei verabfolgt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Cönuern, 20. Mai. (Goldene Hochzeit.) Die Fuhr-
mann Dohndorf'ſchen Eheleute feierten am Montag das Feſt der
goldenen Hochzeit. Die Einſegnung des Jubelpaares, für welches
ein kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark eintraf, fand im Hauſe ſtatt.

Eilenburg, 19. Mai. (Verein für Erdkunde.) Jn
der geſtrigen Sitzung des „Vereins für Erdlunde“ hielt Herr
Fabrikant Monski einen Vortrag über „Die Bildung des Hatz-
gebirges“ und über die dort vorkommenden Geſteine. Der Vor
ſitende ſchloß daran eine längere Auseinanderſetzung über die im
Harze vorkommenden Petrefakten und ihre vornehmlichſten Fundorte.

v Hohenprießnitz, 20. Mai. (Von einem recht
tragiſchen Geſchick) iſt die Familie des Gutsbeſitzers Hof
mann hier heimgeſucht worden. Als die 19 Jahre alte Tochter
geſtern Abend vom Wohnbauſe auf den Hofraum hinaus trat, legte
der eben vom Felde heimgekehrte 17 Jahre alte Bruder die beim
Taubenſchießen benutzte doppelläufige Flinte im Scherz auf das
Mädchen an und im nächſten Augenblicke ſchon krachte der Schuß

„Eröffnungsfahrt zurückdefördert.

lag, die volle Schrotladung im Geſicht, am
Boden und entſetzt eilken die übrigen Familienglieder e die
Das blühende Mädche

Aermſte aufzuheben. Bei der ärztlichen Unterſuchung in Düben er
ab ſich leider, daß zahlreiche Schrotkörner auch in beide Augen des
zädchens eingedrungen waren und dadurch das Augenlicht für

immer verloren gegangen iſt. Heute wurde das unglückliche Opfer
eines bodenloſen Leichtſinns nach der Königlichen Augenklinik in
Halle geſchafft. Der Schmerz der gebeugten Eltern findet hier all
ſeitige Theilnahme.

K Ouedliuburg, 19. Mai. (Jubiläum) Die hieſige Bar-
bier und Friſeur-Jnnung begeht am 15. Juni dieſes Jahres das
Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens. Es wird auf die Theilnahme einer
größeren Anzahl auswärtiger Jnnungen gerechnet.

O Wernigerode, 20. Mai. G0 jähriger Verein der
„Hütkte.“) Von Berlin traf der akademiſche Verein „Hütte“ heute
Nachmittag 1 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof ein und bald ſetzte ſich
auch der r Zug durch die Kaiſer und Breiteſtraße nach dem
Markt in Bewegung. Voran ein Bannerträger zu Pferde mit zwei
ebenfalls berittetenen Begleitern, alle drei in vollem Wichs, dann die
Muſik, hierauf eine lange Reihe von Equipagen mit Herren vom
Komite?, alten Herren und Hüttenſchweſtern. Dem zweitem Muſik
korps folgte das Banner, getragen und geleitet von Herren im
gleichen Wichs wie die berittenen Bannerträger. Leider ging
ein leichter Regen vom Himmel hernieder, doch als
der Zug auf dem Markt angeklangt und ſich vor
dem Rathhauſe aufgeſtellt hatte, klärte ſich das Wetter auf. Herr
Bürgermeiſter Schultz begrüßte darauf den Verein mit einer Rede,
die in einem Hoch auf den Verein ſchloß. Hierauf erwiderte Herr
Bonnemann, erſter Vorſitzender der „Hütte“, mit kräftigen Worten,
in denen er Dank für den herzlichen Empfang ausſprach und ſeine
Komilitonen und die alten Herren zu einem dreimaligen Hoch auf
die Stadt Wernigerode und ihre Einwohner aufforderte. Nachdem
das braufende Hoch verklungen, ſetzte ſich der Zug wieder in Be-
wegung und erreichte zur feſtgeſetzten Zeit den Lindenberg. Dort
nahmen eine große Zahl der Feſttheilnehmer das Mitttageſſen ein,
andere eſſen in den in der Stadt belegenen Hotels, in denen Allen
ein Feſtmahl angerichtet iſt. Große Menſchenmaſſen wogten durch
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt. Heute Abend findet der
Feſt-Kommers im Kurhauſe ſlatt.

X Klausthal, 19. Mai. (Gutes Wetter.) Der ausgiebige
und warme Regen dieſer Tage hat auch die Vegetation des Ober
harzes ſchnell gefördert. Wald und Wieſe prangen im ſchönſten
Grün. Heute herrſcht Sonnenſchein; in den Kurorten iſt Alles
bereit, die Pfingſtgäſte auf das Beſte zu empfangen.

RNeuhaldensleben, 19. Mai. (Bei Ausgrabungen)
nahe der Stadt fand Gymnafialdireftor Dr. Wegener eine ſehr große
rohe Urne, die den Schädel eines etwa 7jährigen Kindes enthielt.
Nach ollen Anzeichen iſt dieſer Fund der älteſten Steinzeit, die 1000
bis 1500 Jahre vor Chriſti Geburt zu legen iſt, zuzuweiſen. Mithin
hat das Beiſetzungsgefäß nebſt Schädelinhalt das muthmaßliche
Alter von über 3000 Jahren.

Pateutſchan. Angemeldet von: Guſtav Walther
u. Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, Mühlhauſen Schloß
für Lamb'ſche Strickmaſchinen zur Herſtellung von glatter Schlouch-
waare ohne Ausdrehen der Kurbel, Ränderwaare, Fangwaare und
einſeitig glatter Waare. Dr. Frederik T. B. Dupré jun., Leopolds
hall Staßfurt: Anwendung boraxhaltiger Chlormagneſiumlauge für
Schlicht- und Appreturzwecke Zuſ. z. Pat 84 144. Chriſtian Hagans,
Erfurt Lokomotive mit Treibachſen Drehgeſtellen. Wilhelm
Wachter, Jlmenau: Verfahren zur Uebertragung von Abziehbildern
auf feram'ſche Gegenſtände, Glas, Metall u. dergl. Auguſt Fertſch,
Jena Tragegeſtell für Schränke, Schaufenſter u. dergl. Ernſt
Deußing, Erfurt In die Radebene drehbare Lenkſtange mit Feſt
legung derſelben und der Bremſe für Fahrräder. Cäſar von
Rhein, Arnſtaot Aus Kulier- und Kettenwaare zuſammengeſetzte
Wirkwaare für Bekleidungsſtücke. Ertheilt an: Thüringer
Wollgarnſpinnerei Clad u. Co., Langenſalza Nachbehandlung von
Wolle, welche behufs Hervorrufung von Seidenglanz gechlort worden
iſt. Nr. 87 460.

Deſſan, 20. Mai. (Schulfeſte.) Aus Anlaß ſeines
25 jährigen Regierungsjubiläums hat der Herzog 5 einem Schulfeſt
im ganzen Anhaltlande die Summe von 40,000 Mk. bewilligt, die
nach Maßgabe der Einwohnerzahl an die einzelnen Ortſchaften bereits
überwieſen ſind.

65 Ans Thüringen, 20. Mai. (Die Feldbahn nach
Brotterod e) iſt nun vollendet, die 4. Kompagnie des Eiſenbahn
Regiments Nr. 2 unter Hauptmann Laube verläßt nun Werns-
ha uſen, wo die Mannſchaft einquartirt war, und kehrt nach Schöne-
berg zurück. Es verbleibt dort nur unter dem Kommando des Kaupk-
manns Keller das zum Betrieb der Vahn erforderliche Perſonal mit
drei Ofſtziren und ca. 40 Mann, die auf der Todtenwarth, Hof
Winna und im Gaſthof zum Truſenthaler Waſſerfall ſtationirt ſind.

Jena, 20. Mai. Von der Univerſität.) Herr Dr.
G. Frege, außerordentlicher Profeſſor der Mathematik an der Uni-
verſität, iſt zum außerordentlichen Honorarprofeſſor ernannt worden.

X Eiſenach, 19. Mai. (Verſchiedenes.) Die deutſche
evangeliſche Kirchenkonferenz tritt, wie nunmehr beſtimmt iſt, am
4. Juni d. J. im hieſigen Reſidenzſchloſſe zu ihren Berathungen zu
ſammen. Auf Anregung des Wartburgkommandanten v. Cranach
wird ein Muſeum thüringer Alterthümer gegründet werden. Am
1, Pfingſttag wird der „Deutſche Jugendbund“ in hieſiger Stadt
tagen. Reichstagsabgeordneter Liebermann v. Sonnenberg hat einen
Vortrag zugeſagt.

O Leipzig, 20. Mai. (Die neue elektriſche Straßen-
bahn) iſt heute Mittag dem Betrieb übergeben worden. Die vor-
her für geladene Theilnehmer ſtattgehabte Probefahrt verlief äußerſt

lücklich und rief in allen Straßen, durch welche dieſelbe ging, beim
zublikum lebhafte Sympathien für das neue Unternehmen hervor.

Um 9 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer insgeſammt wohl
an die 200 am Rathhaus. Zwei Züge, das heißt je ein Motor-
wagen mit je einem Anhängewagen, ſowie ein dritter Motorwagen
ſtanden feſtlich geſchmückt zur Aufnahme der Fahrgäſte bereit.
Unter denſelben befanden ſich die Herren Oberbürgermeiſter Dr.
Georgi, Bürgermeiſter Dr. Tröndlin, Polizeidirektor VBretſchneider,
Polizeihauptmann Zehl, Branddirektor Bandau, Amtshauptmann
Dr. Platzmann, ſowie ſonſtige Vertreter von Behörden und von
hervorragenden Jnſtituten. Schlag 10 Uhr wurden die Wagen
in Bewegung geſetzt, d'e Fahrt ging zunächſt bis zum Königsplatz
vor das Graſſi-Muſeum. Während des Umrangirens der Wagen
wurde der Kraftſtation in der Markthallenſtraße ein Beſuch abge-
ſtattet. Dann ging die Fahrt durch den Neumarkt, die Reichs-
ſtraße u. ſ. w. bis hinter den Berliner Bahnhof. Ein Mottrwagen
mit Anhängewagen fuhr nach Altſchönefeld, der andere
nach Mockau. Die Ortsbewohner hatten es ſich nicht nehmen
laſſen, ihre Häuſer feſttäglich zu ſchmücken, Muſikkapellen
waren aufgeſtellt, ja von zarter Hand wurden ſogar reizende
Sträußchen geſpendet. Nach kurzem Aufenthalt ging die Fahrt, mit der
Sterzel'ſchen Muſikkapelle in einem der Wagen, nach dem Gebäude
der Geſellſchaft gegenüber dem Berliner Bahnhof. In den großen
reizend dekorirten Wagenhallen ſtanden 150 Wagen (zur Hälfte Motor-,
zur Hälfte Anhängewagen, von welch' letzteren eine Anzahl offen und
für den Sommer eingerichtet ſind) zum Betrieb fix und fertig bereit.Hier erwartete die eilnehmer ein Jmbiß, bei dem verſchiedene auf

die Bedeutung des Unternehmens hinweiſende Anſprachen gehalten
wurden. Um die Mittagsſtunde wurden die Theilnehmer an der

Der Verkehr für das Publikum be-
gann um 12 Uhr und am Nachmittag rollten die ſchmucken Motor-
wagen auf den neuen Strecken durch die Stadt, mit einer Sicherheit,
die allgemeine Befriedigung erweckte.

Dreeden, Mai. (Gefaßter Mörder.) Als
Mörder des Töpfers Koch iſt der 29 Jahre alte, ſeit vierzehn Tagen
verheirathete, aus Klingenberg gebürtige und Wachsbleichgaſſe wohn-
hafte Töpfer Albin Fleiſcher ermittelt und verhaftet worden.
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Welche Kurorte und Sormmterfriſchen ve
ſuchen wir in dieſem Jahr?

Blankenburg a. H. Unter den Kurorten und Sommer-
friſchen des Harzes hat ſich Blankenburg ſchon längſt eine bevorzugte
Stellung erworben. Das in ſeiner unmittelbaren Umgebung direkt
am Walde liegende „Hotel Heidelberg“ erfreut ſich ſeit vielen x
Jahren als Penſions Aufenthalt und Erholungsſtätte eines vor- u

b
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züglichen Rufes. Das ſtattliche Hotel inmitten der herr-
lichen Eichen, Buchen- und Nadelwaldungen am Fuße der wild-
romantiſchen Teufelsmauer bietet jedem in ſeinen gaſtlichen
Räumen aufzunehmenden Erholungsbedürftigen angenehmen Aufent
halt. Durch den Wald führen zahlreiche Spaziergänge mit a
ſchönen Ausſichtspunkten und Ruheplätzen in direkte Nähe d
des Hotels vor demſelben große ſchutzbietende Veranda, großer J
Gartenplatz, lauſchige Erholungsplätze. Das Hotel ſelbſt bietet im t
Innern allen Comfort der Neuzeit, gut eingerichtete Zimmer mit v
vorzüglichen Betten, prachtvollen Speiſeſaal, ſowie Badeeinrichtung.
Die Küche wird einſtimmig als vorzüglich gerühmt. Eine Reihe der S
herrlichſten Partien ſind nach allen Seiten von Blankenburg hin zu d
unternehmen, als: die Heidelberg-Promenade, Teufelsmauer mit
Großvater, Thiergarten mit Herzoglichem Schloß, Ziegenkopf, Kloſter
Michgelſtein, die uralte Veſte Regenſtein als Ueberreſte eines mächtigen be
Grafenſchloſſes. Weitere Touren ſind auch ſehr bequem auf der J de
Zu zu erreichen, als ViktorsHöhe, Selkethal, Jlſenburg und der

rocken.Nordſeebad Wyk auf Föhr. Vom Vorſtand des „Verbande v
der deutſchen Beamtenvereine“ war an die Direktion des Nordſeebade
Wyk der Antrag geſtellt, den Mitgliedern gewiſſe Vergünſtigungen zu 9
gewähren, wie dies von manchen anderen Bädern ſchon geſchehen ſei.
Die Badekommiſſion hat dieſem Anſuchen in der zuvorkommendſten m
Weiſe entſprochen. Ferner beſchloß die Badekommiſſion die Bildung Be
eines Wohnungskomitecs, das nicht nur Wohnungen nachzuweiſen He
hat, ſondern auch unterſuchen ſoll, ob die angemeldeten Wohnungen
in jeder Weiſe den berechtigten Anforderungen entſprechen. V
Das von der Badekommiſſion ausgegebene Werk „Das Nordſeebad rWyk auf der Jnſel Föhr“ iſt kürzlich in dritter, vermehrter und ver g
beſſerter Auflage erſchienen. Jeder, der ein Nordſeebad zu beſuchen we
gedenkt, wird das 127 Seiten ſtarke, mit 26 Jlluſtrationen verſehene
Buch mit Intereſſe leſen, namentlich gilt dies von einer darin befind- G
lichen Abhandlung des Vadearztes Dr. Gerber, worin die Bedeutung Kr
des Nordſeeklimas und der Nordſeebäder eingehend erörtert wird. ſon
Das Werk iſt unentgeltlich zu beziehen. Un
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2 e v zeiGerichtszeitung neWegen fahrläſſiger Tödtung eines Geiſteskrauken in
verurtheilte die Strafkammer in Aachen den früheren Alexianerbruder nöt
Baſilus zu ſechs Monaten Gefängniß. Die Mitangeklagten Kloſter- lev
rektor Harmann und Novizenmeiſter Maximinus wurden freige-
ſprochen. Ferner wurde der frühere Beſitzer der Adlerapotheke in 270
Eupen wegen fortgeſetzter gewinnſüchtiger Urkundenfälſchung zu Un- r
gunſten der Eupener Armenverwaltung zu einem Jahr Zuchthaus ſelb
und 2000 Mark Geldſtrafe verurtheilt; auch wurde ſeine ſofortige
rn angeordnet. Sein Gehilfe erhielt wegen Veihilfe ſechs r

Monate Gefängniß. indIn der r u den Bürger Falkmeiſter Roll in Gueſen ſteht am 30. d. Mts. vor dem Bezirks- geſc
ausſchuſſe in Bromberg Termin an. Roll hatte, wie mitgetheilt Ob
beim Schluß der Gneſener Gaſtwirths-Ausſtelung dem Kapellmeiſter erri
vom dortigen Jnfanterie-Regiment verboten, nach dem Kaiſerhoch die Sei

preußiſche Nationalhymne zu ſpielen. eTie Ausliefernng Dr. Fritz Friedmanns. Obwohl zuggeſtern bei den Verliner Behörden eine Beſtätigung der Nachricht iſt k
der franzöſiſche Miniſterrath habe die Auslieferung Friedmann
beſchloſſen, noch nicht eingegangen war, kommt aus Bordeaux die in
telegraphiſche Meldung, daß dort der Auslieferungsbeſchluß nunmehr Füh
offiziell mitgetheilt worden iſt. Fris Friedmann wird am Sonnabend von Vordenn abreiſen. Ein ſogenannter „waggon peniten-
tiaire“, ein Zellenwaggon, wird aus Paris dorthin gebracht, und
darin wird Friedmann bis zur Grenze befördert werden. Friedmann
ſelbſt weiß von ſeiner bevorſtehenden Auslieferung noch nichts, ſoll
vielmehr erſt am Tage ſeiner Abreiſe von Bordeaux von
der Genehmigung ſeiner Auslieferung in Kenntniß geſetzt werden.

Ter Diebſtahl des Armeeverordnungsblattes, durch
welchen der „Vorwärts“ in die Lage kam, den kaiſerlichen Gnaden-
erlaß vom 18. Januar einen Tag vor ſeiner Veröffentlichung zum 125
Abdruck zu bringen, wird heute die ſechſte Strafkammer des Ber
liner Landgerichts J. in der Berufungsinſtanz beſchäftigen.

Befſftrafte Haberer. Die Strafkammer des Landgerichts I.
in München verurtheilte geſtern 9 Theilnehmer des Haberfeldtreibens i
im Bezirksamt Ebersberg zu Gefängnißſtrafen von 9 Monaten bie S

zu 4 Jahren 9 Monaten. of
Vermiſchtes.

Jn die Gruft der Familie des Kommerzienraths W. Fitzna
zu Laurahütte bdrachen kürzlich Nachts Diebe ein. Sie ſprengten de
Thür ver Kapelle ſtöberten in derſelben herum, ſcheinen aber nicht
Mitnehmenswerthes gefunden zu haben. Nach der „Kattow. Zig.
haben die Diebe dort nach einem verborgenen Schatze geſucht, da das
Gerücht umging, in der betreffenden Kapellengruft ſeien 25 000 Rk,

von einem Diebſtahl herrührend, verborgen. NaDie Goldfunde in Oſtafrika mehren ſich. Nachdem bereit Jin
im letzten Jahre Gold am Pagani entdeckt war, das ſich nach ge Au
nauerer Unterſuchung allerdings als nicht abbauwürdig erwies
kommt jetzt die Nachricht von der Entdeckung von Quarzgold ſüdlich
vom Viktoria-See. Dort hat ein Deutſcher, der vorher in Transvaal
gelebt hat, Gold gefunden. Es wäre vielleicht angebracht, wenn
man das in Frage kommende Gebiet geologiſch unterſuchen
ließe. Die neugebildete Jrangi- Geſellſchaft hat bekanntlich eine
Expedition unter Premier- Lieutenant Werther nach dem Innern
Oſtafrikas geſchickt, da ſie auf Grund der von ihm mitgebrachten Ge
ſteinsproben das Vorhandenſein von Gold auf einem Theile der von
ihm eingeſchlagenen Routen vermuthete. Die neuere Nachricht würde
alſo dieſe Annahme nur beſtätigen.

Vom Berliner Blumenkorſo. Das „Kl. Journ.“ zählt
gelegentlich ſeiner Schilderung des geſtrigen Korſos die allerbekannkeſlen
und berühmteſten Theilnehmer auf und kommt dabei zu folgenden
Reſultat Vor Allem muß Prinz Solm-Horſtm ar, der hohe
Proteltor des Trabrennſports, genannt werden, durch welchen aud
die Sieger der einzelnen Rennen den fürſtlichen Herrſchaften vorgeſtell

wurden. Graf Lehndorff, der frühere Flügeladjutan
Kaiſer Wilhelm J., war in der Uniform der Gardes du Corps
erſchienen. Ober-Stallmeiſter Graf Wedell, Heu
v. Alvensleben-Neugattersleben, Graf Blücher
und Graf zu Eulenburg von den Garde Küragſſieren,
Prinzeſſin Nelly Hohenlohe, Graf Magnis von
den 2. Garde-Ulanen, Freiherr v. Eckardſte in mit ſeiner v
Gattin, Herr Felix Simon mit Gemahlin, Generalkonn
Landau mit ſeiner Tochter, Herr und Frau Fritz Fried
änder ſeien aus der großen Zahl der Uebrigen genannt.

l Kampf eines Jrrſinnigen mit einem Schweine Ein
junger Mann von Pergine (Südtirol), der ſeit einigen Tagen
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit zeigte, entzog ſich unlängſt der Auf
ſicht ſeiner Umgebung und kehrte erſt am folgenden Morgen in einen
wahrhaft bedauernswerthen Zuſtande nach Haus zurück. Sowo
Wangen als Lippen hingen in Fetzen vom Geſichte herab, v
Schneidezähne waren aus dem Kiefer geriſſen und ſeine Hände u
von Bißwunden arg zugerichtet. Aus den ſofort eingeleteten t
hebungen ergab ſich, daß der Unglückliche nach Ueberſteigung
Mauer des Franziskanerkloſters in den Schweineſtall und mit en
Schweine in Kampf gerathen war, das ihn ſo fürchterlich zuticee
Auch das Schwein zeigte am Rüſſel und an den Ohren
wunden. Der bedauernswerthe Mann wurde in die Jrrenan
Pergine gebracht.
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ve Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten. dert n 21. Mai 1896. (Eig. Drahtbericht.) Se r u 9 W Woeare): loco 33,89, Mai 3950, r
7 orn ucker exel., von n un I. ukt Tran u t 2 ,7 8 S t. Te Den 1Berlin, 21. Mai. Das Staatsminiſterim trat Vor Kotnguger ge e g. e vent e es 50er Waare) loko: v r r e un leie 18 55. nß en

umet, mittag 10 Uhr in ſeinem Dienſtgebäude unter Vorſitz des Fürſten angeregt Rend. 2809,80. er a geh u Jrzugte Hohenlohe zuſammen. Vrodraffinade J. e J n ne e Coursbericht der Bankärmen zu Halle g. S
direit „vBVerlin, 21. Mai. Das Landgericht verwarf koſten Se diaffinade Fat t de i evielen pflichtig die Reviſion der drei Angeklagten Zetſche, Wilke em. Bielts I. mit Fas Stimmung anfangs matt, Schiuß etwas Börf 21. Mai 1896 Dividende TEguraugtie
o c d Entwendung des Armeeverordnungs- Stimmung geſchäftslos. r h eher tur ſo a. Sonrenott5err attes mit dem Kaiſererlaß zu 6 bezw. 3 und 1 Monaten G en maeenenenneeeS Gefängniß worden waren. AnfaugsConurſe vom 21. Mai 1896, Etedt. Anleibe von Ios2 10222 9ch c 6 alle ei 884ufent, Trieſt, 21. Mai. Nach einer Meldung des Kapitäns des rer n re n t emit aus Braſilien zurückgekehrten Aoyddampfers „Bevenice“, hat Frameſen u i Sonate a ne von 1892. r
Nähe der öſterreichiſche Dampfer „Emma“ in Rio de Zeharden 435 e e e egroßer Janeiro ſeine ganze Bemannung bis auf den Kapi- Deutſche i e e Meta e Seatgniethe vön isöö.
et im tän und zwei Matroſen durch das gelbe Fieber er 3270 Ftallener l a ehe r s e O z 1o1/80 tr mit verloren. armſiadt 1523 Ungarn 193.99 Sächſiſche 49/0 landſchaſtliche Pfandbriefe. kent Berl. Handels h 148,25 Ruſſ. Noten e 216,765 Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe Zu 2t ung. .Trieſt, 21. Mai. Geſtern trafen 344 Perſonen zu Zationälbank en es Saghhige h landſchafti, Lfandbrieier der Schiff in erſter Klaſſe aus Ale xandrien ein, welche wegen Dorimund n e a eashuge e Drovimnial- Kurie 21 17

e m der Cholera von dort geflüchtet ſind. e leKloſter Rotterdam, 21. Mai. Mit 1182 Stimmen gegen 431 Mantier e Tepſen tion 11975 er r S rp g v v. III 3 igat. retl.-Nebre 7 )1.0ichtigen en die Schiffsentlader die ſofortige Wiederaufnahme a ehe r e Oypotz Anleihe S S 10222
f der er r ei Elb erbal c r h irs 90 r 8 aſchinen, Zimmermann K Coer e S A.G. 4 T il dv. ß 30id der Budapeſt, 21. Mai. Großes Aufſehen erregt das Urtheil Tendenz ſeill. gen de gebe 1
b der Königlichen Kurie, durch welches der Huſaren-Reſerve- uo n 2 nA he. )0,51ſt d Lieutenant Hoffmann wegen Duells zu acht Vörſe von Verlin vom 21. Mai. e geren reren de

e Monaten und der Privatbeamte Boros zu zwei zondsbörſe. Der Montanaktienmarkt ſtan i Erß Waldauer Brauntohlen 43 Hvpotheten Anleibe h h 10425 b.z a ei Eröffnung dernungen zu 8 8 e n Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 4 Schuldv. 41 104.50ehen ſei Monate n Ge f angni ß v erurt h eilt wurd e. Hoff Börſe im Vordergrunde der Aufwärtsbewegung auf die Meldung des WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i Schuldv. S u 105, G
lendſten mann war in erſter und zweiter Inſtanz nur zu drei Tagen, A. ſchluſſes der preußiſchen Eiſenbahnverwaltunn von I Millionen t Breite geefſog F. erötfabrit 500 Schuidverſch. e
i(dung Boros dagegen zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden. e mit dem Se in N. um 50 Pfä. böber pro Hateſhe Vanlvere h. äetten.... t. n. P u z 12522
uweiſen Hoffmann iſt bekanntlich Antiſemit. ne cle herer Vnſehten g. Banken, e el Wecegetben u. 4 Tnungen Paris, 21. Mai. Die royaliſtiſche Jugend iſt infolge Jtallener in ſht guter Anregung Im Shenbahnaklienmhaelt waren Cröllwitz ActienPapierfabrit-dietien Pisos n
prechen. Veröffentlichung des Briefes des Herzogs von Orleans in ſt erreichiſche gut erhalten auf Wien ebenſo italieniſch DorſtewitRaitmanedorjer Bromtgnd.Netien.. 1893/94 I 4 87,00 B
rdſeebad 2 A f at 3 hlreick Ver ichiſe s alt u e. ilenburg, KattunManufacturActien 1894/95 0 4 71,50 Bind va große Au regung gerathen. zahlreiche zerſammlungen Schweizeriſche Bahnen ruhig. Heimiſche ſtetig. Canada gebeſſert, Feidſchlöbchen BrauereiActien 1893/904 3 4
beſuchen werden abgehalten und große Ereigniſſe ſollen ſich vorbereiten. (2) ſpäter war die Tendenz ſchwankend. Bei Veginn der zweiten Börſen See Zeſenlarn en je S S
erſehene Paris, 21. Mai. Zu dem Unglücksfall in der ſtunde Italiener weiter anziehend. Banken beſſer. Montanwerthe Fadeſ de Maſchinenfabrit Reiten i P ieen a25 ai
befind Großen Oper, wo durch Herabfallen eines Theils des großen gut gehalten. Babnen ſtill t er e. e e 67709deutung Kronleuchters eine Dame erſchlagen und mehrere andere Per- daue Prodnktenbörſe. Der Verkehr des Getreidemarktes iſt an Förbisdorf. gucerfabrikActien so 0 i

t wird. ſonen verwundet wurden, wird noch gemeldet, daß nach dem rn an Frrrger, wenn Auch Die beſſeren amerikaniſchen r bieten e 33 s 5 15s,-- G
I der Regiſſeur ſofort der Bük ſchi d d Meldungen die Stimmung etwas befeſtigten. Jm Weizen war das n ger n zen zUnfal er Regiſſeur ſofor auf der Buhne erſchien un das Angebot ſehr knapp, beſonders für Mai, infolge deſſen die Preiſe Niemberger MalzfabrikActien. i8os 4 G

Publikum zum Verlaſſen des Saales aufforderte. Der Poli nicht unweſentlich anzo R ar fe der ni her. et Rnienert t r ll un e 1 zogen. oggen war feſt, aber nicht höher. Riebedſche Montanwerke Aktien i 1894 v 10 4 182,50 Gzeipräfekt erſchien gleichfalls und leitete die ſofortige Unterſuch Hafer erheblich beſſer bezahlt. Rüböl ſtill mit Steigung zur Auf SohſchThür. SrauntoblenSt.esictien i u 4 8
ung ein. Der Direktor der Oper erklärte, die Oper brauche wärtsbewegung. Spiritus unverändert. en wellkranken in den nächſten Tagen nicht geſchloſſen zu werden, da die Weizen: loko: 150—162, Mai 154,00 Juli 151,75, Sep. Werſchen- Weißenfelſer Vrauntobleneüctien so o 203

rerbruder nöthigen Reparaturen raſch auszuführen ſeien. Auf den Bon149,50, Tendenz beſſer. Roggen: loco 114-120, Mai a tn en re e FsKloſter levards hat der Vorfall große Erregung hervorgerufen. 116,25 h Juli M Sept. 118,75, Tendenz ruhig. Hafer Znderraſfinerte galle Jctten. m ist u
freige- London, 21. Mai. Jm u nterhauſe iſt eine von loco 122 147, Mai 124,25, Juli 123,00 Sept. n u Tendenz BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S fco.

ptheke in 270000 Frauen unterzeichnete Petition eingegangen, worin die eſſen h t och ehe e e hBe ſelben p olitiſche R dte verl angen gegangen, 5 Rüböl: loko: Mai 45,60, Oktober 46,00, Tendenz: feſt. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart für ein Stück.

uchthau Du u r e e iJ di ährt e eſofortige „Moskau, 21. Mai. Die St a gewährt ein eilfe ſechs rächtiges Bild. Die Einzugſtraße und die Querſtraßen Coursnotirungen Eiſenbahn -Stamm u. Stamm- Juduſtrie-Papiere. e re he.. e e
ind in einem nie dageweſenen Aufwande mit Guirlanden, der Verliner Vörſe Prioritäts-Actien reſte Tpi Pomm. Moſch. eonv. 4 7450

Bürger Fahnenarrangements, Büſten und Bildniſſen des Kaiſerpaares vom 21. Mai 2 Uhr Nachmittags A. ſ. Antinſabr. ſierſgſ221.80 tz G Nſher Brrinte hier. er
Bezirkls geſchmückt. Auf den Plätzen ſind mächtige Flaggenmaſten, Adorimnd-aug, S h rie. Se 72n Obelisken, Stände für den Adel und Tribünen für Tauſende Prenßiſche und deutſche Fonds. e e e en. aſerhech de errichtet. Jn den Straßen bewegt ſich eine zahlreiche Menge. e L z r Brrnnel San 3 2352 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12 204,40Seit 3 uhr Nachts nahm das Volt Aufftelling in der Ein Degſte Reg aniethe ſern e
Obwohl zugsſtraße. Es herrſcht muſterhafte Ordnung. Das Wetter do. do. 3 v e e e r h n Werke. r n u ſisa s

e Pr. 5 9 e 4 6,Nachricht iſt kühl. t conſ. Tras Anl.. i r Buſchtiehrader Bahn La. B. 102 Bochumer Gußſtahl. 1266,00 Stolberger 1 61,25
iedmanns Havannah, 21. Mai. Der Kommandant Counadez ſchlug do. de eeeeeeeeeeeeeeeee einee aux die in der Nähe von St. Jago eine Vande Rebellen unter der Tee eder dec l g. Damendaun er. u.. n enunmehr Führung del Gado's. Die Rebellen verloren hierbei 28 Mann. e. do. e. 1802.. ZJtal. Rieridionaibabn. iesso Donereaeedtte cond. 8 Weſteregeln Altait 10 185,50

t 7 n e eiltzer a nen 2,m Donn S Landſch. Central. S 101,00 G 7 S r o ans Zeitzer Maſchinen 322,75a Z es eher Centtatbabn. Sinne e en5 Volkswirthſchaftliher Theil. t ne r Glauziger Zuckerfabrik 120,60bz. GFriedmann Hamb. SiagtsRente 33), 106,30 G do. Unionbahn 0972,00 b tMchts ſo ehe Haltſoe Naſen e WeqſelConrſe.Bericht der r m e Ausländiſhe dond. Sant. Actien. et Bnwvatdiseont 2.e Dur Halle a. S., den 21. Mai 1896. r Dividende 1894. ibernia Sbamrock. s 17 GPreiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig Urgent. Gold Anleihe 3,2 bz G Berliner Handels Geſ. 4 1148,40 Hildebrandt Müblen 165,25bz. Schweiz 100 Fr. kz. 80,85
Gnaden- 151--156, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 149-155. Roggen ruhig vo mere de 22 Börſen Handels Verein O 11425 Sörbisdorfer Zuckerfabrik n I25 Jtal. Slas 100 2 75,55

chung zum 125— i26. Gerſte ruhig. Brau Gerſte. 140— 160, feine bis 172. Futter Briech. konſ. Goldrente 27,96 bz. G Breslauer Dist. Sant. G 115,50 G Eanrabütte I53,/60 Petersb. 100 P.S.R. tz. 218,25
des Ver erfte 117—128. Hafer feſt 133 150 Mais amer. mix. 96—98. Donanmagis dd. Monopol Anleihe do. Wechſel Bant. 5 105,75 z G Leipziger Branerei Riebeck. 10 206,00 Amſterdam 100 fl. lang 168,es Beb i i86. Naps Rübſen Erbſen Vietorig 139—143. mit lfd. Cps. 4 36,80 G Darinſtädter Bant. 7 1163,00 Lropoldsballer chen. Fabr. Welg. Pläs 100 Fr. B. 81, s

(Breiſe per 100 Kilogramm netto.) do. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 2 166, 25 Luiſe Tiefbau cond. e Lond. 2ürl. kz. 20,43dgerichts I. Kümmel ausſchl. Sack Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Jnba lt mit Afd. Cps. 5 32,80 bz. G do. Genoſſenſchaftsbankt. 5 121,10 bz. G 0 t.Pr. 9 Ilo3,75 Lond. 1 2ürl. lg 20,36,5feldtreibens für 100 Kilogr. netto alleſche prima Weizenſtürke 33,509 bis 35,50 Jtalieniſche Nente 87. v Disconto Commandit. S 207,25 Mälzerei Wrede S 92.75 Paris 100 Fr. kz. 81,16
e 7 Maisſtärfe 30,00 bis 33,00. Linſen 16,00 32, Vohnen 20.0 24.50 Mexik. Anleihe 1888. 65 75 Dresdener Bant. 8 1154,75 bz. G Norddeutſche Llovd III 60 Wien Oe. W. 100 fl. kz. 170,10onaten bis Lunpinen Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50—23,50. Roggenmehl do. do. 1890. 99570 do. BankVerein 6 I119,10 G Phönix B.Act. Lit. A. Ey 168 00

0/1 brutto einſchl. Sack 18,00 19,.0. Mohn blau grau Futter do. Staats Eiſend.Obl. 5 8650 G Gothaer Grund Creditbankt 4 12980bz G do. abgeſt. [176.006
artikel gefragt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9,25 10,00. Weizen- Oeſterr. Gold Rente e G do. do. junge 5i,124,60ſchalen 9,00 900. Weizengriestleie 990— Malzkeime, hele 9,00- 950, do. PapierRente. h Leipziger Bank 6 165,00 S Schlu -Courſeduntie 8,00—8,75. Delküchen 10. c. Wialz 25,56 27.50. Rüböl 45,75. do. SilberRente 1w1,30 do. Creditanſtalt 10 213,00 h
Vetrolenm 21,50 Solagröl 0,825/300 12,0, Spiritus per 10000 Liter feſt. ort StaatsAnl. 8--89. 4110 Magdebg. Privatbank S 111,60 Tendenz: feſt.
Kartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mt. Verbrauchsabgabe Numän. fund. I0259 C Mitteldeutſche Creditbank. 5 I69,90 G o Relchsa nlelhe 99,50 Nationalbank f. Deutſchland 139,259 2 5 f ſchW. Fitzne 32,70 Mk. Rüben do. amort.. 99 99 bz. S Rationalbank f. Deutſchland 61 139,50 Jtal. Renten 86,25 Gottyardbahn. 174,00rengten de e do. do. 1891. 88, bz. G Norddeutſche Bank. Ung. Soldrente r l 203,75 Mariendurger 88,bie Ruff. konſ. Anl, 1880er 4 Oeſterreich. Kredit 11 217,7 Nufſ. Noten 216,76 O ß. Südb 91,50ichls C 1 4 ubod n e eaber nicht Zuckerberichte Schwed. St. Anleihe 1886 3 100 50 G Preuß Boden Kredit P ſiaä Convertirte Türken n 26025tow. Zig. o do. do. 18890 3 1060 16 do. Centr. Boden Kr. 9 176,75 Bufchtierader 271,59 Bochumer Gußſtahl. 156,ucht, da da Hamburg, den 21. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Sei Cri, z z r 277 e e 188,0 Dortm. Union St.Pr. 5750000 M ckermarkt. Auf bericht. z Pr totſe Pobr. o. (Hübner)vo rinz Heinr ahn 89,40 Lauradütte 153,5 000 N. er an x See re I n i S do. do. neue vollev.951 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,10 Darpener Robien.

u Nai 11,67 Oktober 11,45. Tendenz: ſlau. unegr 5 e 2 o 50 63.0 Reichsbanc. 5 158,60 Deutſche Sant 186 25 e un 17125dem bereit Juni 1152 Dezember 11,25. gar e W e z Schaffhauf. Bank Verein. 6 139, 10 G Dresdner Bant 154,50 ordd. Llovd 115,75ich nach ge Auguſt 21,89. März 11,621 F i 38 Schleſiſcher Bank Verein. 51 129,75 bz. G 52,40 Hand. Packet 130, 10Disc.-Geſe aft 296,dig erwie,
gold ſüdlich
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Passagier-
Postdampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender, hocheleganter, mit
allem Comfort eingerichteter Schnelldampfer

ab Stettin a Kopenhagen,
Christiania e. „C. P. A.
Koch“ und „M. G. Melchior“
jeden Sonntag und Mittwoch 1 Uhr

Die Niederlage der Naether'schen

Kinderwagen
befindet sich in Halle a. S. Ein Paar
nur Poststr. 6.
J. V. Juumnl«cer.

Gold
mit Bleſſen, 170 e

eingefahren
ſtehen wegen
Stalles, fürNachmittags nach Kopenhagen,

Alte Sachen. Verkauf.

füchſe
m groß, 5 jährig

hochelegante, flotte Ungarn, ſehr
garantirt fehlerfrei,

Ueberfüllung des
3000 Mark zum

(6022

Stile4 Monate alte
Ramb.Hammellämmer
ſind im Juli d. J. abzugeben auf

Suche zum 1. Juli eine durchaus zuver
läſſige, nicht zu junge, gebildete (6238

Wirkhſchaftsmamſell
ſelbige muß perfelt ſein im Kochen, Backen
Molkerei und Federviehzucht, ſowie all.
häuslichen Arbeiten gründlich verſtehen u.
darf ſich keiner Arbeit ſcheuen. Gehalts-
anſprüche, ſowie Zeugniſſe an

Fran F. Luäwig.
Rittergut Wickerode b. Bennungen a. H

Nähere Auskunft ertheilt z4 r Gäc r r frügeladjutan e Wendelſtein Für Köſen zum 1. Juli oder früherdu Corr e S. J »Aarhuus r ter n Meyer Ja omon, h eb en bei u Lohn geſucht tüchtiges, ehr-
Hert J wir die abgelegten Winterfachen nament- N 6275 liches, ſolidesein get und „Vr on LoVIsa jcden Schuhwert was zur Verwendung ſolle a. S. Dorokheenſtr e

Küraſſieren,

gnis von

Dienſtag u. Freitag I Uhr Nachmittags.
Directe Billets zwiſchen Berlin-

für nächſten Winter geeignet, uns jetzt ſchon
ehen zu laſſen, um Reparaturen und

e hhe—mz
72 Offeue und geſuchte Mädchen,

.èòez.n

KopenhagenGothenburg-Chriſtiani einfektion i z vor Schönen gen g Chriſtiania Desinfektion im Laufe des Sommers vor tellen.en m u Retour zu ermäßigten Preiſen nehmen zu können. 6248 Ver e e.3.-xme erfal ren in Küchen und Hausarbeit, nicht
s Frien bof n Sein hitg n in an weſen es Veret 8 füt S S Energiſcher, geb. Herr von 36 Jahren, on Zu melden mere
t. brechung, für alle vier Dam Solsnehl l T le ſucht e i viell Perſiomt 3 hſen,n chung, pfer. Rund Volswohl, Kl. Klausſtr. 14, E verh., kinderl., ſucht Stellung, wobei vielveine. Ei reiſe-Billets für die Strecke Stettin ob g. San auf als Verwalter einer Penſionat e an tnns n Köſen
igen 74ſt der Auß

gen in einen

k. Sowoll
herab, vie

Hände waren

elei teien
rſteigungv mit einen
ch zurichtet

Ohren
Frrenanſt

Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen RundreiſeVerkehr du. ch
alle EiſenbahnBilletkaſſen zu beziehen.
Füter billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens. 258

Proſpekte gratis durch

Gustav Metzler, Stettin.

J uſpektor,
Familie), der üben, Drill u. Moor

nd ehe S h ſucht rn Anſprüchen.
die Exped, dieſer Zig. unter Z. 6200.

Meldungbei Hern Domküſter Schüler
Domplatz Nr. 3 durch einen mit Revers
von uns verſehenen Boten abgeholt.

Verein für Volkswohl.
II. Abtheilung gegen Verarmung

und Bettelei.
gez. Br. Bangoert.

Auf ein Rittergut in der Nähe Leipzig's
wird zum 1. Juli ein junger

Verwalter
et Gehalt 240 Mark. Off. unt.
F. 476 an Haasenstein Vogler
A. G. Leipzig. 6271

Holländer Raſſe zur Zucht geeignet,
O halbengliſche

Lämmer
und ein Paar noch gut brauchbare

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf beim

Gutsbeſitzer Rinil WVittmann
in Nehlitz.

Beſchäftigung iſt,
kleineren ländlichen oder ſtädtiſchen Be
ſitzung, Bades, auch Aufſichtsbeamter oder

dergl. Suchender iſt von Beruf Gärtner
u. in der Land wirthſchaft nicht uner-
fahren. Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.
Offerten sub H. H. 860 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [6096

Viele ältere und jüngere Landwirth
ſchafterinnen erhalten zu ſofort und ſpäter
bei hohem Gehalt die beſien Stellen d.

Frau A. Kühn Kl. Ulrichſtr. E.
Re

der

Für ſofort, ſpäteſtens 1. J
wird ein älteres, durchans zu-
verläſſiges

Mädchen,
keine Mamſell, das ſelbſtändig
kochen kann und im Veſitz guter
Zengniſſe iſt, bei hohem Lohn
geſücht in

ſtauration Torgan.
Bahuhofsé-

E.

uni

(6152



Neuhet ein Ann vollgIänzendes,
garantirt wasserechtes upnenitla Lyoner Fabrikat G. Schwar zzenherger,

Malie a. S., Poststrasse 9/10.
4eltestes Seiden a caus am Plactac.

Wein in der Prov. Heſſen gelegenes

Rittergut Hof,
Ehrenthal, in Oberlengsfeld, Kreis Hers-
feld, ca. 135 Hekt. guter Klee- und Weizen
boden, ſoll von Johannis d. Js. auf
12 Jahre verpachtet ev. verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt
C. Frhr. von Vslar-Gleichen,

Groſ;-Bodnnugen b. Bleicherode.
gegen Coupons und Brieſmarken oder unter Nachnahme

Carl Heintze, General-Dehit

Sochsfo Münsterhau- Lotterie

Beriin W., 2590
9 Unter den Ianden v. 100 Werthgew. 45 000

1 Gewinn 50 000 N.
e 2060062u Freiburg in Baden 1 19000 Se Vnwiderrufliohe 5 5000Ziehung am 12. und 13, Juni 1896 10 à 1000 10000

3234 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar. 20 15 500 10 000 19
Hauptgewinne 50 000, 20 000 Mark etc. 100 200 20000

Prospecte gratis und franco. 200 I 100 S 20 000 t
Original Loosso à 3 K. II Lose für 30 Mk., empfiehlt und versendet 400 v 50 20 000 a

20 50 000',,

Schönes Gut
in beſter Pflege bei Wurzen, 68 Acker,
gr. Pläne, 100 Jahre in einer Familie,
nene herrſchaftliche Gebände, compl.
Viehſtand, krankheitshalber b. 40 Mille
Anzahlung zu verkaufen. Nur Selbſt-
känfer erfahren koſtenfrei Näheres.
Carl Günther, Wurzen, Färberg. 10.

Villa
zu verkaufen!

Bei Kloſterlanſitz, einem großen Dorf
im. Weſtkreis des Herzogthums Sachſen-
Altenburg, iſt eine Villa mit großem
Garten zu verkaufen u. ſogleich zu beziehen.

Fr. Schnacke, Baumeiſter,
Gera (Reuß j. L. [6272

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Karl Sommer
früher in Zörbig, jetzt in Nürnberg,
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß und zur Beſchlußfaſſung
der Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke Termin auf den

Zimmer Nr. 2 anberaumt. Schlußrechnung
nebſt Verzeichniß und Belägen ſind auf
der Gerichtsſchreibe rei niedergelegt.

Zörbig, 15. Mai 1896. [6268
Königliches Amtsgericht.

Rittergnts Verkauf.
Rittergut in Anhalt, 550 Morgen,
ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahr.
Näh. durch E. Lohmeyer, Magdeburg.

Soxmmmmer-
(Mittelenropüäische

Zeit.

Abſahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8. 1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. bis
Köson). 11.7 Ab. fährt bis Brfurt).

D. 11.57 Abd. ß
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.
1.52 N. *5.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Sehnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. 31044 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.21 N. *11.5 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
10.5 V. *11.38 V. 1.32

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. bis
Nordhbausen). 9.14 V. *11 V.
2 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof 4.53

V. 7.57 V. 11.42 V. *I.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.10 N.

VFahrplan.
Giltig vom I. Maas

1896.

Ankunkft der Visenbahnzüge anf
Rahnhof IIalle a. s. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. Von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.5.11 N. *5.26 N. *8. 19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46

(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N, 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.
10.35. V. -11.35 V. 1.17 N.
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31. N. 10.20 N *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (Von
Cöthen). *7,45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von BHisleben).

D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
N. (von Disleben). *8. 1 N.

9.4 (von BEisloben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhot: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5. 32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20V. *1.2 N. --3.26 N. 7.33 N.
10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutot Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung,
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.
2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl. Dio Züge, die nur Sonntags verkehreen
sind mit bezeichnet. Die Züge, welcho mit X bezeichnet sind, verkehren
nur Wochentags.

Fahrplan der Halle-HettstedterEisenbahn.
Zug No. u. Klasse, Zug No. u. Llasse.

8 le 2 410 6 z 71 1 3 5 h 9 642.-3. 2.-3.2.3. 2.-3.2.-3.2.-3. Stationon 8.-312.-8. 2.-3.2.3.2.-8.

50 850 2 G 731 Abt. Halſe-Clausthor Ank. 58 759 139 700 9920
*57 900 2267 77 Nietleben 57 760 6787*55 45906 *227 67 *77 Dölauer Haicde 52 *713 *12360 87

51 90 77 *72 Dölau 577An *911*232 &nk. 72 Lieskau Abt. *737 *117*62 Abt.
9 25 82 Benkendorf 725 10 627Fienstedt T 120 60e h Gorsleben 7 e29 87 Naundorf 7e e n 83 Beesenstedt r657r l. Schwittersdorf 652*12 5531r 100- 82 Rottelsdor“ *61712275F1008*329 *87 Burgisdorn r6ä2äe e h r Polſeben 63 1210 lAbt. *10- i Helmsdorf59 104 402 92 Gerbstedt 61i2 1152 Sis 1602

V. Welſesholz n eg52 10 9Ank. Hettstedt Abt 50 II a 107
bedeutet Zug hält nur nach Bedark. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis

522 früh sind durch Unterstreichen der Minutenziffern gekennzeichnet.

Im Auschluss an
Sonn-
Haide nach Bedartk.

die Züge 4
nnd Festtagen Sonderzüge

verkehren an
IIalle und

und 5
zwischen

11. Juni 1896 Vormittags 9 Uhr,

Feinste
Castebay Ilatjes,

soeben eingetroſſen: (6286
Frische Morcheln, Malta-
u. franz. Kartofeln, trisch
Sgestoch. Spargel, Franz

Apricosen, Pürsiche,
Kirschen, Haricots verts,
Ia. Rhein- u. Weserlachs

feinsto Qualität bei

Berlin: 259 V. 4.45 V. 7.38 V.

den

Dölauer

Pottel Broskowski,
V

Caliſornische
Rothweine.

Hervorragende,
reine Tiſch und
ſonders ſolchen Conſumenten zu em-

Sehnlze Birner, Rathhausſtr. 5.

Eiſerne Balkon
u. Garkenmöhbel

in den neueſten Muſtern

9

empfiehlt in größter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Christian 6laser,
Halle a. S., ([5308

Große Klausſtraße 24.
Preisliſte koſtenlos und poſtfrei.

Anfertig. v. Damenmänteln (zu Pfingſten
u, ſpät) b. Fr. Hanſen, Forſterſtr. 21 I. r.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

7elephon-Anschluss 591.

Lebenoſtellung.

Von einer angeſehenen und
mit den concurrenzrähigsten
Einrichtungen arbeitenden VUn-
ſall- und Maftplliüehtver-
sicherungs Actien Gesell-
schaſt wird ein nachweislich
leiſtungsfähiger, vertranens wür-

diger a [6283Direktions Inſpektor
gesueht. Hohe Dienſtbezüge,
angenehme Stellung und Ausſichtv Generala gentnrübertragung

jedoch wird nur anf eine erſte
Orgauiſations und Aequiſitions
kraft reflectirt. Detailirte Offert.
mit Photographie und Referenzen-
anfgabe unter W. b. 1249 b. an
Haasenstein Vogler A.-G.,
in Halle a. S., erbeten
n n

milde, abſolut natur
Tafelweine, ſind be

Süßes Wierſenhen
in Ballen gepreßt à Mk. 2,50, ungepreßt

è [6266à Mk. 2,40.

Roggenlaugſtroh
à Mk. 1,80; gepreßtes

Gerſtenſtroh
à Ctr., Mk. 1,35 frei Bahnwagen und
Anſchlußgleis, gegen Caſſeabnahme offerirt

Zuckerfabrik Körbisdorf

Kinder bez. Kindes-Kinder:

verehelichten Poſamentier
in Artern

a) ihre

Schroeter in

in Artern,
5)

e

Aufgebot unbekannter Erben.
Am 25. Auguſt 1886 iſt zü Oberſchmon der Pfarrer Räuard Gottlob

Sehroeter verſtorben und hat letztwillige Verfügungen hinterlaſſen, welche indeß
eine gültige Erbeseinſetzung nicht enthalten.
legitimirt, nachdem der Erblaſſer ſeine Ehefrau und eine Anzahl ſeiner Verwandten
durch Vermächtniſſe für vom Nachlaß abgefunden erklärt, folgende Geſchwiſter

Als ſeine geſetzlichen Erben haben ſich

I. die Nachkommen ſeiner Schweſter Marie Chriſtiaue (auch Katharine)
Johann Gottlob Friedrich Bertram

Enkelin, die verehelichte Verwalter Sounntag, Auguſte
Charlotte Wilhelmine, geb. R
ihr Sohn, der Büchſenmacher Theodor Friedrich Bertram in
Philadelphia (Nord-Amerika)

0) ihr Enkel, der Oekonom Friedrich Gloger in Kloſter Donndorf;
II. die Kinder ſeines Bruders, des Brauereibeſitzers Friedrich Eduard

Auguſt Schroeter in Artern:
die verwittwete h er Lüdicke, Jda Bertha Hulda, geb.

eipzig
d) die verehelichte Maſchinenmeiſter Richter, Hedwig, geb. Schroeter

itter in Cannawurf

der Adminiſtrator Guinal Auguſt Franz Schroeter auf Ritter
gut Wedelwitz bei Eilenburg

d) Fräulein Sidonie Auguſte Lina Schroeter in Artern
o) der Kaufmann Otto Schroeter in Hagenan i. E.

der Gaſtwirth Ernſt Schroeter in Sömmerda

der Kaufmann und Brauereibeſitzer Auguſt Hermann Schroeter

Jda Louiſe, geb.
der Dr. wed. Auguſt Richard Schroeter in Oſthofen
der Gaſtwirth Wilhelm Schroeter in Artern.

Alle Diejenigen, welche nähere oder gleichnahe Erbanſprüche an den Nachlaß
zu haben vermeinen, werden aufgefordert, ihre Anſprüche bis zum J. Dez. 1896,
Vormittags 11 Uhr, bei vem unterzeichneten Gerichte anzumelden und nachzu
weiſen, widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für die obengenannten Erben ausgeſtellt

pfehlen, welche von Rothweinen anderer g) der Lehrer Oskar Schroeter in Berlin
Herkunft wegen ihrer zuſammenziehenden
Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen. in Salzwedel
Mataro c i) die verehelichte Maurermeiſter HornigZinfandel 1,20 Flaſche Schroeter in ArternGros Manein 1,50 A. excl.
Burgunder 1,80 c. Glas.

Looſen vergeben werden. Termin hierzu
Mittwoch den 3. Juni er. Vormittag
10 Uhr, im Geſchäftszimmer der unter
zeichneten Verwaltung PetersbergKaſern e A
woſelbſt Bedingungen zur Einſicht ausli egen
bezw. bezogen werden können.

Die Anfuhre von ca. 100 ebm Stein-
knack und 80 ebm Kies auf hieſige

Wege, ſoll Dienſtag den 26. Mai er.
9Nachmittags um 5 Uhr im Meyeſchen

Gaſthauſe hierſelbſt, unter den vor dem
Termin bekannt zu m achenden Bedingungen

vergeben werden. [(6280
Mötzlich, im Mai 18096.

Der Gemeindevor ſtand.

Die Viehmärkte
für hier finden wieder ſtatt. Nächſter
Viehmarkt am 1. k. Monats [6269

Meiningen, den 19. Mai 1896.
Der Magiſtrat der Reſidenzſtandt,

Schüler
M. hßgel. Hrzsm! H. D. m. Brf.

n. empf. War. lßt. D. m. ſo ſchmhl.
i. St. Jſt d. d. Dk. u. d. Lhn. f. m.
Lbe.? War. biſt. D. Mtg. n. zurückgek.?
Hbe. i. T. Nchm. verg. auf. D. gewart.

enn bis Sonntg. k. Brf. hbe., zwgſt.
D. m. zum Aeuß., d. mgſt. D. d.
Flgn. trgn. Wehe D. n. m., wenn
D. D. and. beſonn., ich lſſe. nie v. D.

[6259
Kgl. Garniſon Verwaltung Erfurt.

Kampfer

werden iird. (6267Querfurt, den 13. Mai 1896.
Königliches Amtsgericht.

Die Liefernng, ſowie der Anſtrich wovon Geräthen r das neue Artillerie Aerztlich
Kaſernement hier ſoll in verſchiedenen S empfohlene

Kinder

das Vorzüglichſte für geſunde und kranke
Kinder in nur aparter, ſolider Ausführung
und concurrenzloſer Auswahl.

Billigſte Preiſe.
I. B. V.

A. B. Schmidt,
Gr. Steinſtr. 30.

Gegen

Mottenempfiehlt von vorzüglicher Wirkung

Mottenpulver-
Naphtalin,

Pfeffer und inse tenpulver

t 9,n F. J. Patz.
Für Comptoir wird unter günſtigen Be

dingungen ein [5959
LehrlingDein tfung. Hrzsr. 6281

Annonoen-

Annahme
für alle Zeitungen

geſucht. Offerten unter Z. 5959.

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

SJor r 1513 Fernſprecher 151. 9en 9z 45 u vent eP 5 ſtück, im Centrum der Stadt, m601 S O Einfahrt und Stallung, J
2 nebſt gutgehendem Engros3 und Detailgeſchäfte der Nahrungsmittelbranche, bei einem Durchſchnittsum
S ſatz von 317,000 Mark und einer Anzahlung von 10,000 Mark zum Preiſe n
S von 55,000 Mark zu verkaufen. Die Reſtkaufgelder belaſſe mit 45 unkündbar. t
s Nähere Auskunft ertheilt Louis Riechter, Gr. Ulrichſtraße 28, J.
5

7 F 2 t 2 v ädchen, oZum 1. Juli ein ſolider, älterer Ein anſtändiges. junges Mä 3
2 welches in der ff. Küche n. Feder2 I. Verwalter viehzucht erfahren iſt, wird zum ſo

geſucht. Nur in ihrem Fache tüchtige 1.Fuli unter direkter Leitung der

a und mit guten v Hausfrau als [6256Bewerber mögen ſich melden. Zeng-7 nißabſchriften die nicht zurückgeſandt Mamsell z
S werden, ſowie Gehallsanſoruche einzu auf ein Rittergut geſucht. Anfangsge ſö

reichen unter A. m. 51070 bei halt 240 Mark. Off. unt. K. F.2 Rndoit osse, Halle. ([5741 56587 an Rud. Mosse, hier.

5 e eRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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